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Slnzeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für l - cale « » zeige ,
1? PK - für auswärtige Anzeigen 25 Pf ? . -
Jieclameit die Petitzeile für Wiesbaden 50 15 ia .

für Auswärts 75 Pfg .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bcznas -PreiS :
6 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

» <■■ 542 . Kamftng , den 18 . itoufmbcc 1893 .

Abend - Ausgabe

Strümpfe herstellt . Eine Arbeiterin kann 15 solcher Maschinen
bedienen , also täglich 75 Dutzend Strümpfe liefern . Noch
vor kurzer Zeil wurden in den Trikottailleufabriken die

, . Al « lunger Reiteroffizier zog der am 5 . April 1857 geborene
bei finde Prinz im Jahre 1877 mit den Russen ins Feld folaeud
dem Ruse seines Oheims , des Kaisers Alexander II ., der

'
ihm stets

herzlich zngethan war mib es bis an sein Lcbcnsciide geblieben ist
Auf den bulgarischen Schlachtfeldern entschied sich fein Geschick und
der kleine deutsche Prinz wurde dazu auserjehcii , die Krone des
neuen FürstenthuniS Bulgarien zu tragen . Ein ucnes Land hatte
er zu regieren , ein neues Volk sozusagen zu schaffen , und das unter
den lqwierigsteu Verhältnissen . Die von den Russen ausgeklügelte
Veriaffung war schon an sich ei » Hinbemiß ersten Ranges , wurde
aber ent wirklich verhänguißvoll durch die Art und Welle , wie die
Russrn sie gegen den Fürsten auSnutzteu . Solange Alexander II
lebte land er noch an diesem einen Rückhalt gegen den ihm feindlicheri
PanstawiSmus , aber nach dem Tode seines Oheims bckanien die ihm
ieindlichen Elemente die Hände frei , und nun folgte jene unerhörte
Reihe von Ränken und Verfchivörungen , die in einem offenbaren
Verbrechen endeten , das den Abscheu der ganzen gebildeten Welt
hervorries . Tie Runen hasste » ihn , weil er ein Deutscher mar und
ei » solcher ist er geblieben , sowohl auf dem Throne Bulgariens wie
lpater als österreichischer Offizier .

Unsere Zeit ist dem persönlichen Heroenthiim nicht günstig
Fremdartig mußte es erscheinen , wie plötzlich aus Anlaß der riilnc -
lioiischen Revolutioii und des liachfolgendeu serbischen Krieges eine
jugendliche Fürstengestalt erstand , die sich im Fluge die aUgemeinsten
und herzlichsten Shiupathieen erwarb , die aus eigener Kraft ein
wenn auch in kleineren Verhältnissen sich belvegendes napoleonisches
Epos ichuf und dessen Ramc mit Windeseile durch die ganze Erde
getragen wurde . Es gab eine Zeit , wo Fürst Alexander von Bul - - „ ,
anneii einer der volksthümlichsten Männer in Europa war , wo er I Stühle haben die Arbeit übernommen . Eilt feines Baum -

Knopflöcher von Arbeiterinnen gefertigt . Ein flinkes Mädchen
nähte den Tag 200 — 300 Knopflöcher . Jetzt gelangte ,
wenn aych zunächst vereinzelt , eine aus Amerika stammende
Maschine zur Einführung , mit der ein Mädchen täglich
4000 Knopflöcher fertigstellt . Für die Fabrikation von
Kammgarnstoff sind in Greiz , Gera , Reichenbach und Um¬

gegend jetzt 30,000 mechanische , aber nur noch 5000 Hand¬
stühle thätig , in der Fabrikation von Sireichgarnwaaren
und Flanellen  sind die Handstühle in der Reichenbacher
Gegend bis auf 2500 znrückgegaugen , und 1200 mechanische

Wie erheblich in neuester Zeit Handarbeit und Haus¬
gewerbe durch die Maschinentechnik zurückgedrängt wurden
zeigt Johannes Corvey im letzten Vierteljahrsheft des

„ Arbeiterfreund "
, Organ des Centralvereins für das Wohl

der arbeitenden Klassen , an einigen Beispielen aus Sachsen .
Im Erzgebirge sind die Nagelschmiederei , die Herstellung von
Blechlöffeln , die Steckkammfabrikation , die einst als blühend «
Hausgewerbe dort betrieben wurden , als solche nahezu ganz
durch die Maschinenarbeit aufgerieben . Fast ebenso ergeht es
der hausindustriellen erzgebirgischen Bürstenbinderei und der
einst hochberühmten sächsischen Spitzenklöppelei . Auch die Wirkerei
wandelt sich mehr und mehr vom Hausgewerbe zur Fabrik -
industrie um . Im Jahre 1863 gab es in Sachsen noch
27,000 Handkulierstühle und 500 Handkettenstühle , jetzt sind
etwa 12 — 13,000 mechanische Stühle vorhanden , und die Zahl
der alten Handstühle ist auf 2 — 3000 zurückgegangen . In
zahlreichen früher rein hausgewerblichen Dörfern erheben
sich jetzt große Fabrikanlagen . In Chemnitz wurde kürzlich
eine Maschine in - Betrieb gesetzt , die täglich 4 — 5 Dutzend

Maschinentechnik nnd Handarbeit .

Die schweren Aufgaben , welche bei allen Jndustrievölkern
heute mehr oder weniger gebieterisch ihre Lösung verlangen
und die wir gewöhnlich unter dem Begriff „ Arbeiterfrage "

zusammenfassen , hängen bekanntlich vielfach sehr eng mit
den technischen Fortschritten der modernen Großindustrie
zusammen . Es muß daher als eine der hauptsächlichsten
WWen einer weisen und groß angelegten Sozialpolitik be¬
zeichnet werden , vor Allem zu verhindern , daß mit jedem
industrie - technischen Fortschritt der Broderwerb der hand -
arbeitenden Klassen ein schwierigerer wird und der Kampf
um das Dasein in den Tiefen des Volkes schließlich zu un¬
erträglichen Verhältnissen führt .

Meister , weil dieser seine anarchistischen Theoneen nicht theilte ,
und da ihn nun die Gesellschaft nicht ernährte , so mußte
er sich natürlich an derselben rächen . Er that dies zuerst ,
indem er sich in das bekannte Restaurant von Marguery
begab und hier ein Diner für über 10 Fres . einnahm , um
dann zu erklären , daß er kein Geld habe , es zu bezahlen .
Leider sandte M . Marguery nicht nach der Polizei , sondern
warf ihn einfach zur Thür hinaus , nnd so wiederholte er
den nächsten Tag bei Duval dasselbe Manöver und beglich
dann dort seine Zeche durch einen Mordanfall . Daß einzig
und allein die Reden in den anarchistischen Verhandlungen
und die Artikel in den Journalen der Partei ihn dazu
gebracht , stellt er nicht in Abrede , auch er wollte sich die
Krone des Märtyrers erwerben . Und nach ihm werden
dies sicher noch viele versuchen , wenn nicht ein Mittel
gesunden wird , sich gegen diese wilden Thiere
in Menschengestalt zu vertbeidigen . Welches das¬
selbe sein soll , darüber ist man sich noch nicht klar , aber

| auch hier taucht jetzt der Vorschlag auf , eine Verständigung
aller civilisirten Länder herbeiznführen , und nur eine solche
kann sich ja atid ) . als wirksam erweisen . Amerika hat sich j
bereits zu schützen gesucht , in England geräth das Prinzip
des freien Asyls gar bedenklich ins Schwanken , und Deutsch¬
land , Oesterreich , Italien , Rußland würden einem all¬
gemeinen Zusammenwirken sicher nicht entgegen sein . Vor -
läusig will man eine Gesetzes - Vorlage eiubringen , die schon
einmal nach dem Attentat Ravachols die Zttstimmung der I
Kammer .erlangt hatte , in zweiter Lesung aber durch die
Anstrengung der Radikalen znm Fall gebracht wurde , und
nach welcher es der .Regierung ermöglicht würde , Journale I
»u beschlagnahmen bevor , sie erscheinen , und Vorsichts¬
verhaftungen vorzunehtncn . Von anderer Seite ist dieJdee |
angeregt worden , das Predigen anarchistischer Lehren mit I
Gefänguiß und dann mit Ausweisung zu bestrafen , weich

'

letztere , falls ein internationaler Vertrag zu Stande käme , I
die Verbreiter derselben gewissermaßen vogelfrei machen I
müßte . Ob dieses praktisch durchführbar wäre , ist die Frage ; I
doch steht zu hoffen , daß man nicht , wie bei Ravachol , mit |
der Bestrafung des direkt Schuldigen die Sache für ab -
gethan halten , sondern endlich einseheu wird , daß etwas I
zur Vertheidigung der ruhigen Klassen der Bevölkerung ge¬
schehen muß .

Frankreich nnd die Antirchisten .

( Von unserem Korrespondenten .)

W . Uaris , 16 . November .

■ Die Eröffnung der Kammer hat nicht die große Auf¬
merksamkeit erregt , die man erwartete , oder zum Mindesten
hat sich das Interesse bereits von diesem Ereigniß wieder
abgewandt , um sich voll und ganz auf die Thaten oder
vielmehr Unthateu der Anarchisten zu richten . Der schreck-
nche Vorfall in Barcelona war es jedoch nicht , der die
kroße Aufregung hervorrief , die jetzt in allen Kreisen
Urscht , es mußte etwas geschehen ^ was uns direkter , näher
betraf , um diese voll und ganz zu entfachen . Nicht daß
man hier nichwanch für das in Spanien verübte Verbrechen
den Abscheu und für die Opfer desselben das Mitleid
Nchlt, wie überall , aber ein Einschreiten hätte dasselbe doch
« tcht veranlaßt . Konnte doch auf Versammlungen , die die
Anarchisten hier abhielten , ruhig erklärt worden , das Attentat
m Barcelona sei ein „ Dienst , der der großen Sache der
Emanzipation der Menschheit erwiesen worden "

, die wirk¬
lichen Opfer wären die Anarchisten , die als Märtyrer
sterben würden und als leuchtendes Beispiel gehen müßten ,
dem man nacheifern sollte . Fortwährend predigte man auch
ungestört , daß es verdienstlich sei , den „ Bourgeois "

, der
wahrscheinlich von einer Schwelgerei heimkehre , nächtlicher - I
^ eile zu überfallen und seines schlecht erworbenen Geldes
M berauben , und zwar wäre dabei die Vorsicht zu ge¬
brauchen , ihn vorher unschädlich zu machen , da sonst die
» fame Polizei dazwischen kommen könnte . Das revolutionäre
Blatt „ Pere Peinard “

allerdings will man verfolgen , weil es
sur das . Verbrechen im Teatro Liceo Entschuldigungen fand ;

sMer man mißt eben mit sehr ungleichem Maß , und
v° n einem Einschreiten gegen die „ Petite BtpnbliqneFran ^ aiso “

Lautete „ ich, ?. , trotzdem auch darin gesagt wurde , die

^uklicheu Urheber der Tragödie in Barcelona wären die I
Kapitalisten , die die Anarchisten zu solchen Thaten zwängen ;
" sei kein Verbrechen begangen , sondern ein Sühneopfer I
gebracht worden rc . Der Grund , daß gegen die „ Petite I
» epublique “

solche Nachsicht geübt wurde , ist darin zu
Wen , daß Goblet an der Spitze des Blattes steht ,
Ms dieser allerdings offiziell nicht mehr zugiebt , aber trotz -
Wd Jedermann weiß . Goblet jedoch , welcher , seit Clemenceau I

Kammer nicht mehr angehört , der Führer der Radikalen
W > fürchtet die Regierung , und diese will ihn schonen .

Unter diesen Umständen und trotz der unfraglich großen
Mtüstung gegen die Anarchisten fiel die Anfrage Spaniens
r £ r eine internationale Verständigung zur Bekämpfung
gelben hier nicht auf guten Boden ; man hatte seit längerer

| » nicht durch diese Uebelthätcr gelitten , Ravachol war
Mts wieder vergessen , d . h . von Denen , die ihn bestraften ,

E nicht von Denjenigen, . welche sich für seine Rächer er *
Es erging also Spanien wie s . Z . Rußland , das

L^ Rgegen die Nihilisten ein allgemeines Zusammengehen
WWführen wollte , die hiesige Regierung jedoch verhielt sich

Ablehnend . Jetzt hat sich aber wie mit einem Schlage I
geändert , und das Attentat , welches der Schnh -

. -achrrgeselle ßeaulier auf den bisherigen serbischen Ge -
Mrn Georgevilsch verübt , erscheint schlimmer als

ihbn
6,08 bisher durch die Anarchisten geschehen ist . Keiner

g
" sich seines Lebens mehr sicher , ein gleiches Schicksal

H morgen treffen , und dieses allgemeine Angstgefühl
P * Nch in einem Schrei der Entrüstung Luft , ßeauticr

| l zeucht getödtet oder zu tobten versucht , weil er gegen

M Gesandten etwas hatte ; er fiel über den

» her , der ihm , weil fein Knopfloch das Baud
^ Ehrenlegion schmückte , zu einer bevorzugteren Klasse

schien . Und dieser ßeautier kann nicht einmal I
daß das Schicksal ihm besonders grausam mit - I

Wie er selbst erzählt , fand er sofort bei seiner
EW in Paris Arbeit , zankte sich aber mit seinem I

I m
sslbsterru » gene Erfolge Hinblicken und hoffen konnte , daß

I Großes aus der enat feiner Thaten ersprießen werde •
B

her E 'sst? komme » sollte . ist aller Welt bekannt . Der Haß
I Ruhen , statt sich an bent kühnen und edlen Auftreten des

^ " /Itenzu brechen , wurde nur noch erbitterter , und als alles Andere
I EÄn ^ nutzte man niedrige Hochverräther , um den
I ; -e von teinem Throne zu stürzen , und das in einer Weise ,
I J,te ' to £ nlJrn .

,a " sseb.
alle Verhältnisse vergegenwärtigt , » ieder -

trachUger wolss kaum dagewesen ist . Wohl kehrte Fürst Alexander ,
I 1Gegenrevolution der anttandigeu Leute gerufen , in seinLa " d zuruck aber et war nicht mehr derselbe . Von dein .Schlage

bfn er . oamals erhalten , hat er sich nie wieder erholt , und wenn er
I nr’r tC" ? drou ohne allzu große Ueberwinduug verzichtet

hatte , so konnte er doch nie die Art und Weise vergessen wie er
ibrn geraubt worden war . Er hatte es ja in der Hand , auch nach
teuer Verschwörung in Bulgarien zu bleiben , und auch später nochbot sich ihm nicht einmal , sondern zehnmal die Gelegenheit , dorthin

I zuluckznkehreir ; aber so dringend auch die Rufe waren , die von
I Bulgarien nach Darmstadt ergingen , er wies sie alle zurück und
I der einzige , der seine Wiedereinsetzung verhindern konnte und ver -

hinderte , war er . Das Leben in Teutschland gestaltete sich ihm
nicht freudenreich Politische Abneigung und Argwohn folgten ihm
auch nach dem Orte seiner selbstgewählten Verbannung und ver -

I mtteiten ihm ui jeber Weise bas Leben . In der Zeit der hundert
-vog - ging ihm eine große Hoffnung zu Grunde , mit der er sich
getrogen hatte , und das ~ eben schien ihm nichts mehr zu bieten ,unb ba wurde plötzlich jene Handlung bekannt , die seine Feinde mit
Freude erfüllte seinen Freunden aber tiefen Anlaß zur Trauet
gab : seiiieHelrath , die zuerst heimlich vollzogen , dann aber öffentlich

! bekannt gegeben wurde . Er selbst betrachtete sich, seit er dem bul¬
garischen Throne entsagt hatte , als politisch tobt , und als eine
weitere Jpottiiung nicht in Erfüllung ging , auch als aus der Reihe
der Fürstenhäuser gestrichen . Er suchte nur noch Vergessen
m , stiller , anspruchsloser Stelliuig , und da that er jenen Schritt
Die Gattin , die er fick, außerhalb seines Standes gewählt hatte
verstand es , ihm das Leben angenehm zu gestalten . Die Gerechtig¬
keit und die Zuneigung des Kaisers von Oesterreich wiese » ihm
eine , wenn auch bescheidene , so doch seinen Wünschen und militärischen
Neigungen entsprechende Stellung an , er liebte seinen Aufenthalts¬
ort Graz und wurde dort von allen Seiten mit so freundlichen und
taktvollen Beweisen der Achtung umgeben , daß er fest daran glaubte ,
letzt endlich das glückliche Loos gezogen zu haben . Die Thatsache ,
daß die Bulgaren in dankbarer Erinnerung der Verdienste nm ihr
Land ihm eine Dotation anssetzten , die ihm ein sorgenfreies Leben
geftattete , das liebenswürdige Verzeihen unb Vergessen , das er an hoher
« teile,die sich wohl mitRecht hättegekränkt fühlenköniien , gefunden hat ,die Befriedigung in seinem Berufe , das Alles hat ihn in den letzten
Jahren vieles von den bitteren Erfahrungen vergessen lassen , die
ihm m feinem finden politischen Leben nicht erspart geblieben sind
Mit dem Fürsten von Bulgarien hatte er abgeschloffen , der Prinz
lag hinter ihm Dem jungen General Graf Hartenau , der das und
nichts Anderes sem wollte , eröffneten sich endlich anscheinend wohl -
begrunbete Hoffnungen , die , so bescheiden fie waren , sein Leben ans -

Konnten — und da traf ihn der Tod am Jahrestage der
Schlacht von Sliwintza .

Der Bezug
des in zwei Ausgaben erscheinendeit

» Miesstadener Taglriatt "

Hngeiger für amtliche unb nichtamtliche Bekanntmachungen bei
Stabt Iviesbaben unb Hingebung

täglich bis zu 1OO (Quartfeiten

mit seinen 7 Gratis - Veils nen

( darunter die „ Illustrirte Kinder - Zritnng " )
- ■ monatlich HO Pfennig =

kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .
Arn rintrLkrnde Bezieher erhallen bas „ Wiesbadener

Tagblatt " von jetzt bis ( . Dezember unentgeltlich .
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-
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Wie schon durch Telegramm in uusercmBlatte gemeldet
wurde , ist gestern Blittag in Graz der ehemalige Fürst
Alexander von Bulgarien , der nach feinem Zurücklreten ins
Privatleben den Namen eines Grafen v . Hartenau annahm ,
gestorben . Die Ursache seines plötzlichen Todes war eine
gefährliche Blinddarmentzündung , entstanden durch das Ver¬
schlucken eines Kirschenkerns . Ein merkwürdiges Spiel des
Zufalls ist cs , daß der Graf an dem Jahrestage der
Schlacht bei Sliwnitza , in derselben Stunde , in welcher vor
acht Jahren die Schlacht am heftigsten tobte , gestorben ist .
Es ist ein wahrhaft tragisches Geschick, das über dem
Haupte dieses deutschen Fürstensohnes schwebte . Nachdem
es den Anschein hatte , als sollte dem zum Fürsten der
Bulgaren Gewählten ein schönes Loos bevorstehcn , war er
gezwungen , bald nach ruhmreichen Waffenthatcn vomSchan -
platz seines erfolgreichen Wirkens abzutreten . Dem Zuge
seines Herzens folgend , gründete er sich alsdann als Privat¬
mann ein,stilleres , aber harmonischeres häusliches Glück ,
das nun schon so bald durch seinen Tod ein jähes Ende
fand . Gräfin Hartenau , die erst voni Wochenbettaufgestanden
war , brach über der Leiche ihres Galten zusammen . Man
fürchtet für ihren Verstand , lieber den Lebensgang des
Exsürstcn , einer der sympathischesten Erscheinungen im
politischen Lebe » unserer Tage , nachfolgende Notizen :
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wollgewebe , „ Kongreßstoff " genannt , wurde in Plauen zuerst

auf Handstühlen hergestellt , jetzt sind zur Anfertigung

diese » Stoffes bereits 250 mechanische Stühle beschäftigt .

Ebenfalls in Planen hat man seil einiger Zeit Schiffchen -

stickmaschinen neuer Konstruktion aufgestellt , die durchschnitt¬

lich in der Woche 180,000 Stiche liefern , während in der¬

selben Zeit eine dreireihige Handstickmaschine nur etwa

10,000 Stiche macht .

Diesen Ausführungen wollen wir aus den neuesten

sächsischen Handelskammerberichten noch hinzufügen , daß man

auch in den Steinbrüchen die mechanischen Anlagen zur

Beförderung von Schutt und fertiger Waare erweitert hat
und „ überhaupt in den letzten Jahren mehr bestrebt ge¬

wesen ist , wo es geht , die Handarbeit durch maschinelle Ein¬

richtungen zu ersetze » "
. Im Dresdener Handelskammerbericht

für 1892 wird mitgetheilt , das Verbot der Kinderbeschäfti¬

gung habe in einer Lcimfabrik zur Aufstellung einer Leim -

Snfädelinaschine
gefiihrt , welche die Handarbeit vollständig

berflüssig mache .

In einzelnen Hausgewerben werden die Arbeiter nur

noch beschäftigt , wenn sie billiger arbeiten als die Maschine ;

so in manchen Zweigen der Weberei und Wirkerei . Die

lange Arbeitszeit und gedrückte Lebenshaltung dieser Haus¬
arbeiter find bekannt . Aber auch sie werden den ungleichen

Kampf mit der Maschine bald aufgeben müssen . e .

Deutscher Reichstag .

O Kerlin , 17 . November .

Auf Vorschlag des Grafen Hompesch wird das bisherige

Präsidium ( Levetzow , Buot , Bürklin ) durch Zuruf wiedergewahlt .

Dieselben nehmen unter DankeSwortcn die Wahl an . Hierauf
werden die bisherigen Schriftführer und Quästoren wiedergewahlt .

Die Anträge , betreffend die Einstellung des Strafverfahrens gegen

Hammertzcin , Ahlwardt und Förster , werden angenommen ; ebenso

ein heute eiugegangener schleuniger Antrag auf Einstellung des

Strafverfahrens gegen die sozialdemokratischen Abgeordneten Herbert
vnd Bueb . — Präsident v . Levetzow beantragt die nächste Sitzung
Mit der Tagesordnung : Erste bezw . zweite Lesung der Handels¬
verträge auf Montag zu legen . — v . Hammerstei n ( kons .) bittet ,
die erste und zweite Lesung nicht gleichzeitig anzuberaiiinen , da er

Kommissiousberathung beantragen werde . — Bachem ( Ccntr .)

beantragt , die nächste Sitzung erst Donneistag stattfinden zii lassen .

Man könne sich bis Montag nicht inkorinircn , und da Mittwoch

Bußtag sei , verlohne es sich auch nicht , am Dienstag anzufangen . —

Rickert ( Freis . Per .) , Richter ( Freis . Volksp .) und Dr . H am -

macher ( nat .- lib . ) erklären sich für den Antrag Bachem , worauf
das Haus fast einsfimmig beschließt , die nächste Sitziiiig auf

Donnerstag anzuberaumen . Die Konservativen haben zwei Anträge
eingebracht : erstlich den Israeliten , welche nicht Reichsangehörige
find , die Eintvanderung über die Reichsgrenze zu untersagen , sowie

tzrner da » Alters - und Juvaliditätsgesetz einer Revision zu unter »

ziehen .
___________ ______________

PolMsche Tages Rundschau .

— Die Handelsverträge mit Spanien , Ru¬

mänien und Serbien bringen dem deutschen Erwerbs¬

leben zwar keine großen Vortheile , aber man wird bei ge¬

rechter Bem ' thrilung zugeben müssen , daß unter den be¬

stehenden Verhältnissen nicht mehr zn erreichen war und

daß die Vortheile noch immer den Schaden eines vertrags¬

losen Zustandes mit seiner ganzen Unsicherheit und seiner

fortwährenden Bedrohung mit weiteren Benachtheiligungen der

deutschen Exportintereffen aufwiegen . Es wird denn auch

allseitig angenommen , daß diese Verträge die Zustimmung
des Reichstags finden werden , wenn auch von konservativ¬

agrarischer Seite bereits hier , namentlich gegenüber dem Ver¬

trag mit Rumänien , Widerspruch gegen jede weitere Aus¬

dehnung der ermäßigten Getreidezölle eingelegt werden wird .

Es wird um diese Verträge ein Einleitungsgefecht entbrennen ,

der eigentliche Kanrpf wird aber erst bei dem russischen

Handelsvertrag beginnen , und hier sind die Aussichten im

Reichstag allerdings sehr zweifelhaft . Deutschland bietet in

diesen kleineren Vertrügen insbesondere die , durch vorläufige
Abkommen bereits in Kraft stehenden ermäßigten Gctreidc -

zölle für Rumänien und Serbien , die ermäßigten Wein -

und Südfruchtzölle für Spanien . Es erlangt dafür , außer

der allgemeinen Sicherheit für Festigkeit unb Stetigkeit der

Handelsbeziehungen und der Behandlung auf dem

Fuße der Meistbegünstigung , einige Vortheile für
unsere Ausfuhrindustrieen . So erreichen wir von

Serbien die Beseitigung der Vorzugsstellung , welche Oesterreich -

Ungarn daselbst auf Grund früherer Abmachungen hinsichtlich
der Eingangszölle für eine Reihe wichtiger Industrie - Erzeugnisse
genoß , sowie eine Anzahl von Zugeständnissen in Bezug auf

den bestehenden serbischen Zolltarif . Aehnliche Vortheile
bietet uns der Vertrag mit Rumänien , der die Bindung des

rumänischen Generaltarifs unter einigen Ermäßigungen des¬

selben enthält . Der Vertrag mit Spanien ruft viele Be¬

denken hervor . Wichtig für unsere Interessen , namentlich
die landwirthschaftlichen , war die früher bedeutende , aber in

den letzten Jahren sehr zurückgegangene Ausfuhr von Sprit ,

welcher in Spanien zur Herstellung stark alkoholisirter Weine

verwendet wurde . Diese gingen vorzugsweise nach Frank¬
reich . Als im Jahre 1892 , so führt eine beigefügte Denk¬

schrift aus , der spanisch - französische Handelsvertrag sein
Ende erreichte , säumte Frankreich nicht , seinen Weinzoll zu

erhöhen und gleichzeitig die Alkoholgrenze für Wein wesentlich

herabzusetzen . Durch diese Maßregel sah Spanien seine
Weinausfuhr nach Frankreich mit einem Schlage etwa

auf die Hälfte rednzirt , und gleichzeitig war der

Alkoholisirung des noch zur Ausfuhr dorthin gelangenden
Weines der Boden entzogen . Soweit Spanien danach

überhaupt noch einen Bedarf an Branntwein besaß ,

mußte es darauf Bedacht nehmen , seinen sonst werthlosen
Ueberschuß an Wein zur Deckung dieses Bedarfs zu ver -

werthen . Die Fabrikation von Weiusprit hat daher in

Spanien einen sehr großen Aufschwung genommen . An

diesen Thatsachen scheitern alle Bemühungen , dem deutschen

Sprit das verloren gegangene Absatzgebiet in Spanien

wiederzngewinnen . — Der Vertrag geht von der Ueber -

zeuguug aus , daß an diesen Verhältnissen in absehbarer

Zeit nichts zu ändern ist , daß man aber darunter nicht auch

noch andere deutsche Erwerbszweige leiden lassen dürfe , die

immer noch eine Ausfuhr nach Spanien im Werth von fast
41 Mill . Mark besitzen . Spanien hat auch einige Herab¬

setzungen seines Minimaltarifs zugcstanden , von denen die

Herstellung des früheren Zollsatzes für Satzmehl (Kartoffel¬
mehl ) einem nicht unerheblichen landwirthschaftlichen Interesse
Deutschlands entgegenkommt . Alles in Allem wird durch
die vorliegenden Vertrage der deutschen Erwerbsthätigkeit
ein Absatzgebiet von weit über 100 Mill . Mk . auf längere

Zeit und mit der Aussicht auf fernere gedeihliche Entwicke¬

lung erhalten .

v Der Antrag des Centrums , betreffend Aufhebung
des Jesuitengesetzes , liegt jetzt vor . Es scheint , daß
er die Priorität vor den anderen Anträgen besitzt und da¬

her zunächst zur Berathung kommt , vielleicht schon Mittwoch ,

den 29 . November . Auch die Elsaß - Lothringer haben ihre
Anträge auf Aufhebung des Diktaturparagraphen und Ein¬

führung des Reichspreßgesetzcs eingebracht . Eine Unmasse
sonstiger Anträge , durchgängig alte Ladenhüter , sind außer¬

dem auf den Tisch des Hauses niedergelegt ; es sollen be¬

reits 34 sein .

Deutsches Reich »

* Kof - int » Personal - Nachrichten . Fürst Bismarck

schrieb einer Anzahl westpreußischer Herren , welche ihm telegraphisch
eine Adresse zuiandten , da sie ihn wegen seiner Erkrankung nicht
besuchen konnten , ans Friedrichsrnh wörtlich Folgendes : „ Meine

Genesung gebt langsam , aber doch so stetig vorwärts , daß ich nut

Gottes Hülfe hoffen darf , im Laufe des Winters die frühere Ge¬

sundheit wieder zu erlangen , und werde ich mich dann stets freuen ,
meine politischen und persönlichen Freunde , welche mich mit ihrem

Besuch beehren wollen , hier zu begrüßen .
"

* Her litt , 18 . Nov . Nach dem „ Ncichsanzciger " sind
vom 1 . April bis 30 . Oktober 1893 von Einnahmen
an Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchs¬

steuern zur Anschreibung gelangt : Zölle 203,415,992 Mk . ,

gegen das Vorjahr weniger 22,197,746 Mk . , Tabaksteuer

5,424,993 Mk . , weniger 45,334 Mk . , Znckcrfteucr
39,966,155 Mk . , mehr 5,117,258 Mk . , Braustcuer
15,968,833 Mk . , mehr 626,472 Mk . — Jil der vor¬

gestrigen Versammlung der Tabakinteressenten , die

bis nach Mitternacht währte , wurde eine außerordentlich
scharf motivirte Petition gegen die Tabakfabrikatsteuer an¬

genommen Die Petition soll in allen Cigarrenläden Berlins

zur Unterschrift ausgelegt und s . Z . beim Reichstage ein¬

gereicht werden . — Bei der vorgestrigen Rekruten¬

vereidigung fügte der Kaiser , wie jetzt bekannt wird ,
seiner Ansprache noch Folgendes zu : „ Ich gebrauche christ¬
liche Soldaten , die ihr Vaterunser beten . Der Soldat soll
nicht seinen eigenen Willen haben , sondern Ihr habt alle

nur einen Willen , und das ist mein Wille . Es giebt nur

ein Gesetz , und das ist mein Gesetz .
"

* Die Gehaltsverhättnisse der post - und Telegraph » « .

Keautte » . Außer dem Staatssekretär , Unterstaatssekretär , Vor¬
tragenden Rächen , Direktoren sind in der Centralverwaltuna an¬
gestellt : 4 ständige Hülfsarbeiter (5400 — 6000 Mk ) , 2 Ober »
telegrapheningenieiire ( 5400 — 6000 Mk ) , 96 geheime expedirende
Sekretäre , Registratoren , Kalkulatoren (3000 — 5400 Mk ) , ein
technischer Hülfsarbeiter und ein Vorsteher (3600 — 4200 Mk ) ,
ein Generalpostk » sseureudant 6000 Mk , ein Oberbuchhalter
und ein Kassirer ( 3000 — 5400 Mk ), 15 Buchhalter (3300 bis
4500 Mk .) resp . von (2100 — 3600 Mk ) , 30 geheime Kanzlei -
sekretäre , 3 Bauzeichner und 2 Kartenzeichner ( 1800 — 3800 Mk ) ,
27 Büreau - und Rechmmgsbeamte I . Klasse und 3 Bausekretäre
( 2100 - 3600 Mk ) , 45 Bureaubeamte II . Klasse (2100 - 3600 Mk ) ,
8 geheime Registratur -Assistenten (2100 — 2700 Mk ) , 35 Bau - und
Rechnungsbeamte II . Klasse , ein Bauschreiber ( 1700 — 2700 Mk .),
23 Mechaniker ( 1200 — 2000 Mk ) , 3 Kastellane , 1 Botenmeister ,
53 Diener ( 1200 — 1800 Mk ) . Bei der Betriebsverwaltung sind an -

gestellt : 40 Oberpostdirektoren ( 7000 — 9000 Mk .) , 144 Ober - und
Posträthe , 18 Postbauräthe (4200 - 6000 Mk ) , 156 Post - und

Telegraphen -Jnspektoren (2700 — 3600 Mk ) , 9 Postbauinspektoren
3600 - 4200 Mk ) , 39 Oberpostkaffeurendanteu (3600 - 4800 Mk ) ,
35 Obcrpostkassenkassirer (3000 — 3600 Mk ) , 705 Büreau - und
Rechnungsbeamte I . Kl ., Oberpostkaffen -Buchhalter und 12 Bau¬
sekretäre ( 2100 — 3600 Mk ) , 537 Büreau - unb Rechne ngkbeamte
II . Kl . ( 1700 - 2700 Mk ) , 183 Kanzlisten ( 1700 - 2700 Mk ) ,
188 Unterbeamte ( 1000 — 1500 Mk ) , 708 Vorsteher von Post - und

Telegraphenämtern ( 3000 — 5400 Mk ) , 1 Direktor , 1 Inspektor des

PostzeitnngsamteS in Berlin 6000 und 4500 Mk , 1 Kontroleur ,
1 Kassirer 4200 und 3900 Mk , 264 Post - und Telegraphenkasstter
( 2400 - 3600Mk ) ,963Oberpost - und Telearapheusekretäre (2100 bis
3600Mk ) , 633 Vorsteher II . Kl . (2100 - 3600 Mk ) , 4344 Post - und

Telegraphensekrctäre ( 1700 — 3500 Mk ) , 4619 Oberpost - und - Tele -

qraphenassistenten ( 1700 — 2700 Mk ), 5334 Post - und Telegraphen -

assisteuteu ( 1500 — 1700 Mk ) , 72 Mechaniker und 12 Maschinisten
( 1200 - 2000 Mk ) , 3001 Vorsteher III . Klaffe (950 - 1850 Mk ) ,
167 Telegraphengehnlfinuen ( 1100 — 1500 Mk ) , 18,935 Unter¬
beamte int inneren Dienste ( 900 — 1500 Mk ) , 141 Schaffner beim

Zeitungsamt ( 1000 — 1500 Mk ) , 3740 Packträger - und Stadtpost -

boteu (700 — 1100 Mk ) , 15,400 Landbriefträger (650 — 900 M .) .
* zumdscharr im Reiche . Die philosophische

Fakultät in Jena ernannte den bekannten Gutsbesitzer
Schultz - Lupitz in Anbetracht seiner großen Verdienste U«

die Landwirthschaft zum Doktor honoris causa . —

Der Bauer Stumm in Oßweil (Württemberg ) , dessen Sohn

auf dem Felde durch eine vom Gefechtsschießplatz abgeirrtt

Kugel gelobtet wurde , hat eine Entschädigung von

4000 Mark erhalten . Anfangs wollte man ihm eine ge¬

ringere Summe geben , worauf er sich jedoch nicht einließ .

—
'

In dem Nachspiel zum Wuchererprozeß in Hannover
sprach das Gericht die Frmt Guhl , die Wittwe Schwietzer
und den früheren Pferdehändler Krain frei und verurtheilie
die Agenten Hirsch zu 2 und Hollmann zu 2 ' /s Jahren
Gefängniß . Außerdem wurde bei beiden Vernrtheilten auf
3000 Mark Geldstrafe , fünf Jahre Ehrverlust und sofortige
Verhaftung erkannt .

AuslriNd .
* Oesterreich - Ungar « . Bei der Bürgermeisterwah

in Prag kam es zu tnmultnarischen Scenen . Die Jungezechen
stürmten mit erhobenen Fäusten gegen das Präsidium , weil auf der

Gallerie Polizisten erschienen waren . Auf der Gallerte stimmte das

Publikum Gassenhauer au , lärmte und stampfte , bis nach großer
Anstrengung die Räumung der Gallerie erfolgte .

* Frankreich . Dodds telegraphirt aus Dogba , 10 . Nov . :

Seine Kolonne habe er südlich von dem Lager Behanzms mit der

Kolonne Dumas östlich vereinigt . Die Truppenkonzentration rief

bei den Dahoineern einen panischen Schrecken hervor . Behauzm
entfloh in den Busch . Viele Gefangene , darunter vier Bruder

des Königs , wurden gemacht ; viele erklärten ihre Unterwerfung .

Die Dahömeer lieferten ihr Kriegsmaterial aus , darunter drei

Krnpp - Kanoueu und eine Mitrailleuse . Eine leichte Kolonne wurde

zur Verfolgung Behanzins abgesaudt .

Ans Kunst nnd Leben
W . Siurl ) 6tte M Wiesbaden . III . Cyklus - Konzert

unter Mitwirkung des Herrn Paul Bul tz , Königl . Sachs . Kammer¬

sängers und Hofoperujängers aus Berlin , sowie des verstärkten

städtischen Kur -OrLesters . Direktion : Herr Konzertmeister Franz
Nowak , Kkavier - Beglettnng : Herr Benno Voigt . — Ren waren in

diesem Konzerte drei Lieder au , des „ Knaben Wunderhorn ,
nämlich : „ Der Schildwache Nachtlied "

, eine Scene aus dem Lager¬
leben der Landsknechte , „ Trost im Unglück " und „ Nheinlegcudcheu

"
,

komponirt für eine Singstimme mit Örchesterbegleitnng von Gustav

Stiebtet , welcher sein Werk selbst dirigirte . Die Lieder iutereffireu

durch ihre scharf zu gespitzte Charakteristik , sind im gewählten ,
modernen Stil geschrieben und erfreuen sich einer eigenartigen ,
durchaus noblen Harmonik . Die deklamatorische Kompositiousweise ,
in welcher der Schwerpunkt ins Orchester verlegt ist , hat der

Komponist hier anch dem Liede gegenüber dnrchgefiihrt . Ob mit

Erfolg erscheint uns etwas fraglich . Einen einheitlichen Eindruck

!
laden wir nicht recht von den Liedern gewinnen können , sie er »

cheineu vielmehr zerstückelt , aus interefianten Einzelheiten zusammen¬

gesetzt , denen das gemeinsame Band fehlt . Die Orchestennelodie vermag
tm Liede die GesaugskaMilene nicht zu ersetzen , zumal man in „ Ter

Schildwache Rachllied " sowie im „ Rheinlegeudchcn
"

berechtigt war ,
einen voUsthümlichen To - angestimmt zu sehen , auch vermißte man
in dem »weiten Liede „ Trost tm Unglück

" den rechten Gegensatz
»wischen „ Husar

" und „ Mädchen "
. Einen wirklich durchschlagenden

Erfolg vermochte daher auch ein so ausgezeichneter Sanger , wie

Herr Bulß , mit den Liedern nicht zu erringen ; erst in dem mit

großer Wärme unb hinreißender dramatischer Verve bsrgetragencn
Prolog an « Leoncavallos „ Bajazzo

"
, den er da capo singen mußte ,

trat tm » der bedeutende Meister des Vortrag ? entgegen , als welchen
wir Herr Bulß läugst kennen . Ebenso hervorragend zeigte er sich
später als Liedersänger in der zartfiuiiigen , fein mmneirten Wieder¬

gabe dek Schubertfcheu Liedes „ FrühliugSgruß
"

, sowie der Reinhold

Beckerschen Lieder „ Ganz leise
" und „ Erwartung

"
, während er in

der „ Bergfahrt
" von Heiur . Hutter seine Stiniiue nach nuferem

Geschmack etwas zu sehr foreirte . Daß Herr Bulß nach so schönen ,
da » Herz packenden Darbietungen noch ein Lied zugeben mußte ,
auch stürmischen Beifall errang , versteht sich von selbst . Herr Voigt ,
ftit einer langen Reihe von Jahren der Begleiter in diesen Kon -

6ten
, war als solcher gestern zum letzten Male tfjiitig . Er ent »

iatt sich seiner Aufgabe wieder mit dem seit !en Verstandniß und
' Nmsicht , die ferner Art zu begleiten stets die wohlverdiente An -

ennuifS erworben hat . Die Kut - Kapel !e eröffnete das Konzert tttit

Beethovens Ouvertüre zu dem Collinsche » Trauerspiel „ Coriolan "
, I

darauf folgten noch au selbständigen Orchesterstückeu die Gavotte
aus der 6 . Suite in C - dur von Ftz . Lachner , das ansprechende , ort ge¬
spielte Vorspiel zum 5 . Akte ans „ König Manfred " von Reinecke und

zum Schluß Goldmarks ebenfalls bekannte große Symphonie in

Es - dur „ Ländliche Hochzeit
"

. Abgesehen davon , daß die Begleitung
des Prologs zum „ Bajazzo

" stellenweise etwas zu stark ausfiel ,
erheuten sich sämmtliche Orchesternummeru einer sehr sauberen , pracisen

Ausführung . Nur war das Konzert ,
wieder entschieden zu lang :

Ein kürzerer Orchestersatz zum Schluß wäre nach einem so reichen , das

Interesse des Hörer vollauf in Anspruch nehmenden Programm

entschieden besser am Platze gewesen als die lange Goidinarksche
Symphonie . Die letzten Sätze derselben wurden vor bedenklich

gelichteten Reiben gespielt .
* § t ) myl ; onic - g » n ? rrt . Das Programm zu dem am

nächsten Montag , den 20 . November , stattsindendeu Shmphonie -

Konzert im Königlichen Theater ist folgendes : 1 . Ouvertüre zu

„ Oberon " von Weber ; 2 . Arie „ Ah perfido
“ von Beethoven ;

3 . Tasso - Lamento o Trionfo . Symphonische Dichtung von ^ iszt ;
4 . Lieder von Schuinaun gesmigen von Frl . v . Chavaune ;
5 . Symphonie No . 5 C - moU von Beethoven . Da dar Liszt,che
Werk in diesen Konzerten zum ersten Male ans dein Programm

erscheint , so möchten wir zum besseren Verstöndinß desselben Nach¬
stehendes miUheileu : Liszt schrieb diese ? Werk im <tahre 1849 im

Auftrage des Hoftheaters zu Weimar , an welchem der hundert¬

jährige Geburtstag Goethes mit einer Aufführung des Torquato
Taffo gefeiert wurde , unb versah dasselbe nut einem Vorwort , in

welchem er unter Anderem Folgendes sagt : „ Das herbe Geschick
diese « unglücklichen Dichters hat den beiden größten Poeten , welche
Deutschland und England im letzten Jahrhundert hervorbrachten .
Stoff zu dichterischen Gebilden gegeben : Goethe und Byron . Goethe ,
dem das glänzendste Lebensloos fiel , Byron , ivelchem die Vorzüge
des Ranges und der Geburt durch die tiefsten Tichterleiden Der »

kümmert wurden . Wir wollen nicht in Abrede stellen , daß , als
wir im Jahre 1849 den Auftrag bekamen , eine Ouvertüre zu
Goethes Drama zu schreiben , das ehrfurchtsvolle Mitleid , mit

welchem Byron die Manen de « großen Dichters beschwört , einen

vorherrschend bestimmenden Einfluß auf unsere Gestaltung dieses
GevenstandeS übte . Aber Byron konnte , indem er Tassv im Kerker

selbstredend einsiihrt , mit der Erinnerung der tödtiicheu

Schmerzen , denen er in seiner Klage eine so hinreißende
Gewalt edlen Ausdruck » verleiht , nicht da » Andenken
des Triumphes verbinden , durch welchen dem rstterlichen

Säuger des „ Befreiten Jerusalem
" eine späte , aber glänzende

Vergeltung ward . Wir wollten diesen Gegensatz schon

int Titel des Werkes klar anssprecheu , und unser Bestreben

ging dahin , in Tönen die großen Antithesen des im Leben ver -

taunten , im Tode aber von strahlender Glorie umgebenen Genius

zu schildern , von einer Glorie , welche mit vernichtenden Strahle
in die Herzen der Verfolger trifft . Um aber unserer Idee nicht
allein die strenge Autorität , sondern auch den Glanz derThatsachen

zu verleihen , entlehnten wir selbst die Form zu ihrer künstlerilche »

Gestaltung aus der Wirklichkeit unb erwählten deshalb zum Thema
unseres musikalischen Gedichtes die Melodie , auf welche wir öeiietta »

uifche Lagnuenschiffer drei Jahrhunderte nach de » Dichters Tode

die AiisaügSstrophen seines Jerusalem fingen hörten : »Canto

Farmi pietoso e ’l Capitano — Che ’l granSepolero libero di Cristo • f

Das Motiv selbst hat eine langsame Bewegung , es theilt die Em¬

pfindling seufzender Klage , monotoner Schwermuth mit ; die Gon¬

doliere geben ihm aber durch das Ziehen gewisser Tone eine gonj

eigenthüuiliche Färbung , und die melancholisch gedehnten Klang -

machen aus der Ferne einen Eindruck , als wenn lange streiM

verklärten Lichtes vom Wevenspiegel zurnckgestrahlt würden . Dtestt

Gesang hatte uns einst lebhaft ergriffen , und als wir spater Talw

mnsikalifch darstellen sollten , drängte er sich uns gebteterych z« °

Text unserer Gedanken auf , als eist immer fortlebenber Beweis
der Hiildiguna seiner Nation für den Genius , besten Treue in *

Anhänglichkeit Ferrara so schlecht vergalt .
" — Der Vorverkauf »*-

Billette findet Sonntag von 4 - 5 Uhr Nachmittags statt .
— Wostltstätiakeitvkotrzrrt . In bet nächsten Woche wn »

die Neide der dieswinterlichen WohlthätigkeitSveranstaltimgen dnr «

den unter Leitung des Herrn Musikdirektors I . B . Zerleti stehendem

„ Wiesbadener Chor -Gesang -Verein " eröffnet werden . Bezüglich ^
genaueren Programms verweisen wir auf unseren morgig
Jnserateniheil ; eS sei hier nur kurz mitgetheilt , daß m oe»

Konzert zwei moderne , hier iu Wiesbaden bisher noch nicht »

Gehör gebrachte Musikwerke zur Auffuhrmm kommen , und

zunächst eine Komposition des Herrn I . B . Zerlett , ^,Das
arabene Lied "

, und darauf „ Die Kreuzfahrer
" von W . M

Das Orchester wird von Mitgliedern des 80er Füsilier -Regimem
-

gebildet und dabei in liebenswürdigster Weise von kunftgeuvn
hiesigen unb auswärtigen Herren unterstützt werden , während .

Männerchor durch die freundliche Mitwirkung einiger Hertens
„ Wiesbadener Männer - Gesangvereins

" verstärkt wird . Die

partieen baden zwei Mitglieder des Verein » , Frau Zerleit -Olte » '
^

( Alt ) und Fräulein Ida Rotter ( Sopran ) , fototc unter EL

Zustimmung des Herrn Hoftheater - Jntendanten die Herren ^ ^ ,
opernlänger Hanschmanu ( Tenor ) und Schmedes ( Bariton ) frn »L

lichst übernommen . Der ganze Reinertrag des Konzerte « W n

wohlthätige Zwecke bestimmt .
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Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse tiom 18 . 3lob „

Nachmittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Attien 2737/s — Disconto -
Commandit - Ilntheile 170 — 169 .60 , Dresdener Bank 131 .60 , Bettäuer
Handels - Gesellschaft 127 .80 , Portugiesen — , Italiener 80 .— ,
Ungarn — , Lombarden 855/ «, Gotthardbahn -Actien 148 .90 ,
Nordost 101 .10 , Union 71 .60 , Lanrahütte - Actirn 99 ' / - ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 137 .20 , Bochumer 109 .— ,
Harpencr 124 .80 , Central — .— , 5 - prozentige Italiener — .— ,
Mcridionanx — 6 - prozentige Mexikaner 62 — , 3 -prozentige
Mexikaner — , Staats bahn 244 .— , Banque Ottomane — .
Mittclmeer — , 6 - prozentige Buenos - Aires — . Tendenz :
sehr fest .

Berlin , 18 . Nov . Anfangs - Coursc . DiSconto - Kommandit -
Antheilc 170 .— , Russische Noten 214 .— .

Wien , 18 . Nov . Vorbörse . Oesterreichische Ci ^ dit - Actien
240 .12 Staatsbahn -Actien 304 .70 , Lombarden 103 .70 , Mark -Noten
62 .07 . Tendenz : fest .

Geschäftliches .

Die heutige Abeud - Au - gabe trtnfal

Die alleinige Niederlage der

Otto Herz & Comp .
’

s

Schuhwaaren

2b TauiinSstraße . Wiesbaden , Taunusstraße 2b .
Bei Bestellungen von auswärts empfiehlt sich die

Einsendung eines Schuhes . 22470

Die Licht russischen ( Petersburger )

Gummischuhe
sind anerkairnt die beste « , haben den eleganteste «
Sitz und sind am billigste « zu haben bei

ist von jetzt ab bis Weihnachten

Sonntags
an den gesetzlichen Stunden geöffnet . 22831

Inhaber I . Speivr ,

Langgaffe 18 .

M

• Belgien . In ihrer Erörterung der kaiserlichen

!
shronrede schreibt die „ Jndepcndance beige

"
, der Passus bezüg -

ch des deutsch - russischen Handelsvertrags enthalte eine offene
srohung , welche crrathen lasse , daß der Zollkrieg noch erbitterter
ffüblt werde , falls Rußland den Forderungen Deutschlands nicht
schkommeu sollte . Die kategorische Erklärung läßt venuutheu ,

daß die Verhandlungen bisher das erwartete Resultat nicht ergeben
haben . — Unter dem Vorsitz des Herrn de Barh , unter Mit¬
wirkung von fünf deutschen Vereinen und bei Anwesenheit der
Mehrzahl der Mitglieder der deutschen Kolonie wurde der Afrika -
reisende Dr . Karl Peter ? in Antwerpen fürstlich empfangen
und geehrt . Die Trinksprüche auf König Leopold und Kaiser
Wilhelm ivnrden mit stürmischer Begeisterung anfgenommen . Das

Fest verlief auss Glänzendste . Peters reiste nach Brüssel , wo er
vom König empfangen werden soll .

* Großbritannien . In Montreux ist Sir Robert Morier ,
« r englische Botschafter in Petersburg , im . .Hotel National "

, wo
t sich seit zwei Monaten zur Herstellung seiner zerrütteten Ge -
»ndheit aufhielt , gestorben . Er war bis zum letzten Augenblick
ei Bewußtsein . Seine Frau und Tochter befanden sich bei ihm ,
ls er verschied . Die Leiche wird in England bestattet . Morier er -

8ig
innerlichen Komplikationen . Seit 24 Stmiden wurde sein Zu -

aud als hoffnungslos betrachtet .
* Rußland . Im Dorfe SkerStymo , welches direkt an der

preußischen Grenze liegt , ist die Cholera ausgebrochen . Es sind
bereits vier Choleratodesfülle eingetreten .

— Ans der gestrigen Stadtverordnete » - Sitzung ist
noch . Folgendes zu berichten : klebet den Antrag des Bau -Aur -
schnsses , betreffend die Erbauung einer neuen Schule auf
dem der Sladtgemcinde gehörigen Bnuterrain am Sedn nplatze ,
sowie den Austausch von Gelände an der Wellritz - und Sedanstraße
zwischen den Eigenthümern Stadtgemeiilde einerseits und Bnrck ,
Bergcx und Gen . anderseits , berichtet Herr Stadtverordneter
Wil leti . Der Herr Schulinspektor hat die Erbauung einer neuen

.Schule als ein unabweisbares Bedürfniß liachgewie ' en . Der Ban
ist umso nothweudiger , als die Marktschule beseitigt und an
chrer,Stelle eine höhere Mädchenschule errichtet werden sollt Die
Schuler der Marktschule gedenkt man vorübergehend in der neuen
Vchnle am Sedanplatz unterzubrirrgen . Nach Fertigstellniig
der Schule am Markt werden auch die Kinder der höheren
Mädchenschule au der Stiftstraße darin und die Kinder der
Marktschule in der alten Töchterschule , die zu dem Zwecke eine
Urweiterung erfahren dürfte , untergebracht . Die Stiftstraße - Schule
würde dann eventuell für eine sechsklassige Realschule frei . Die
neue Schule am Sedanplatz würde dessen ganze Ostseite einnehmen ,
außerdem auf die Wellritz - und Sedanstraße stoßen , also von drei
Seiten frei stehen . Die Frontlängen betragen am Sedanplatz 70 ,
an der Wellritzstraße 40 und an der Sedanstraße 30 Meter . Die
schule wird 24 Klassen erhalten . Das Baugrundstück hat einen
Ankaufswetth von 54,000 Mk . Die Anlage eines größere » Spiel -
Hozes war nicht möglich , erschien

'
aber auch überflüssig ,da der Sedanplatz von den Kindern in den Pausen als Spielplatz

benutzt werden kann . Der Bau -Ausschuß beantragt , sich dafür aiis -
zufprechen , daß die Schule gebaut werde , unter Vorbehalt der Ge -

fcer Pläne und des Kostenanschlags , der sich aus
600,000 Mk . stellen wird . Zur Arrondirung des Baugruiidstücks
» nd an der Mellritzstraße 76 Quadratmeter erforderlich , die ohne

>/
' ug au ? getanscht werden ; es müssen ferner an der

ffienriVurafje 79s/i und an der Sedanstraße 61 ’ /» Quadratmeter
durch » " kauf erworben werden . Für das Ar find 2400 Mark ,im Ganzen 3381 Mark zu zahlen . Wegen Beimtzuug einer Braird -
maner ist nut Herrn Markloff ein Uebereinkommen getroffen worden .
Auf Antrag des Bau - Ausschuffes wird die ganze Vorlage genehmigt . —
Den Bericht des bestellten Ausschusses über das

'
vor läu

'
fige

« rgebnlb der Berathungen , betr . die Ausführung
der gefam mk e » St raßen re in igung durch die städtische
Verwaltung , erstattete Herr Bickel . Der Ausschuß hat seine"

rrathung _ noch nicht zu Ende führen können . Nach einer an -
fleftenten Erhebung entstehen event . durch die Ueberimbme der
Reinigung 38 Pfennig Kosten pro Quadratmeter , wovon mau
20 Pfennig den Anliegern glaubt aufbürden zu können . Während
der Zeit vom 13 . September bis zum 1 . Oktober haben Probe -
retuigungen stattgefunden mit folgendem Resultat : Es verursacht
d >e Reinigung von 1000 Quadratmeter Fahrbahn 53 Pfq . bis
2,0o Mk ., von 1000 Quadratmeter Trottoir 55 Psg . bis 2,30 Mk .
Rollen , das Mittel beträgt demgemäß 1,20 Mk . bis 1,25 Mk .
» ie gesammte zu reinigende Pflaster - Fläche beläuft sich, ab¬
gesehen von 83,000 Quadratmeter chaussirter Fläche , bei der
Ar^ ^ irfläche auf 200,000 qm , bei der gepflasterten Fahrbahn auf
81660 qm , , o dav die Reinigungskosten 21,660 Mk . und 91,250 Mk .,
zusammen 112,910 Mk . betragen würden . Herr Ingenieur Richter ,der diese Berechnungen aufgestellt hat , bringt von diese » 112 .910M .
als Vertrag der Hausbesitzer 40,000 Mk . in Abzug , sodaß der Stadt -
Wffe nod ) <" ' • " - - - ~ ---- - -

Magistrat
Walter erf

Aus Stadt « ttd Künd .
Wiesbaden , 18 . November .

— Personal - Uachrichten . An Stelle des verstorbenen Gärtners
Los . Hetveck zn Wiesbaden ist der Kunst - und Haudelsgiirtner Paul
Scheffer daselbst zum Lokalbeobachter für den Weiubaiibczirk
Wiesbaden , ausschließlich der fiskalischen Weinberge , ernanntroorben .
— Der Gerichtsreferendar Dr . v . Marx ist znm Negierungs¬
referendar ernannt worden .

— Die Staats steuer , 3 . Nate , ist fällig und am 20 . und
21 . Nov . eiuznzahlen von den Steuerpflichtigcii , welche veranlagt
sind in den Straßen mit den Anfangsbuchstaben L .

n
~

. Kurhaus . Die dritte Vorlesung de ? Herrn Profeffor
sm , ,

Oncken findet kommenden Donnerstag statt . Thema :
Wilhelm I . und Roon im Kampf ums Heer 1860 - 1864 "

. — Der
’ Witt des nächsten Freitag stattfindenden IV . Cyklus - KonzerteS

« LMc ^
E' ^ u ^ e Violin -Virtnose Herr Professor Eugen Vfaye

. Stadtverordneten wähl . Die von der freisinnigen Ver -
ffUWmg ausgestellte Litze für die Wahl der Stadtverordneten
Malt in der dritten Klasse einen Fehler . Es ist nicht Herr
rt ' iirich Wintermeyer , fonbern Herr Louis Wintermeyer als■ « nbitnt aufgestellt .

Ci « Comite , gebildet aus den Damen : Frau Regierungs -
raiident v . Tepper - Laski , Gräfin Matuschka und Frau

« ^ U ' ch , wird , wie wir hören , Anfang Dezember zu wohl -
^ atigen Zwecken lebende Bilder aus Herren und Damen
» s hiesigen Gesellschaft arrangiren . Die technische Leitung der
Lu ° er hat Herr Portraittualer Erwin Serger übernommen ,

reizende Form der Wohlthättgkeit wird , von fachmännischerwnö Adertet , sicher allgemeines Interesse im Publikum finden .

bM ft Vorlesungen . In kommender Woche werden im Saale
E .

« oniervatoriums , Rheintzraße 54 , zwei Vorlesungen gehalten
von Herrn Dr . Weddigen übet : „ Die romantischen Dichter

und von Herrn Dr . H . Riemann über : „ Die An -
biem ^ r Instrumentalmusik "

( Lanke , Klavier , Orgel . Gabricli .)
^ VSrtrSge finden am 20 . und 23 . November , Abends ' / -6 Uhr ,

• . . D • s u 11' M * »VjVuu jjit . i ii <t vjtiif , ।UUUn VCL \SlUvl *
taffe noch 72,910 Mk . zur Last fielen . Der Ausschuß beantragt , den
Magistrat um Fortsetzung der Probereiiiigunqen anzugehen . Herr
Walter ersucht , es vorerst bei dem jetzigen Zustand zu belnffen , und
iroar mit Rücklicht auf ine neue Belastung der Stadt und der Haus -
vesttzer . Herr Sanitätsrath Dr . Heyman spricht für den Ausschuß -
antrag . Herr Kalkbrenner bezweifelt die Möglichkeit der Ileber -
« ahme , wenn der Stadt 80,000 - 90,000 Mk . Kosten daraus erwachsen
werden . Herr Götz ersucht , den Magistrat zu beauftragen , sich mit
oen Anwohnern einzelner Straßen zu dem Zweck der Ausführungvdn Reiniaungsarbkiten durch Akkordanten des Stadtbauamts auf
etwa em Jahr in Verbindung zu setzen und eine Deputation im
wmverstandmß mit dein Magistrat mit der Leitung der - Angelegen -
M zu betrauen . Dieser Antrag fällt , dagegen wird der desAns -
ichuffes angenommen .

— Klasseu - Lotterie . Die Abhebung der Loose zur 1 . Klasse
190 . preußischer Klaffen -Lotterie muß bei Verlust des Anrechts bis
zum 25 . November , Abends 6 Uhr , geschehen . — Die Auszahlung
der Gewinne der 4 . Klasse 189 . Lotterie erfolgt nach Erscheinen der
amtlichen Gewinnliste , voraussichtlich vom 20 . d . M . ab .

— Beschwindelt wurde hier eine Mainzer Büffettdame von
einem jungen Manu um einen erheblichen Geldbetrag und um einen
goldenen Ning mit 6 hellblauen Steinen . Der Schwindler ist
entkomnien .

— Entwendet wurde gestern Nachmittag in einem Hause der
Nerostraße ein Paar Stiefel vom Vorplatz , während die Thür auf
kurze Zeit offen stand .

— Gestohlen Winde auf dem Tanmisbahnhof ein Ballen ,
enthaltend 4 Stück dunkelgraues Satin -Futter .

— Kiedrich , 16 . Nov . Wir erhalten folgende Zuschrift , welche
sich auf Mittheilnngen bezieht , die in den letzten Tagen in andern
Blättern die Riiude machten , von uns aber nicht übernommen
worden sind , da sie uns von vornherein als willkürliche Kombi¬
nation erschienen . Die Zuschrift lautet : „ Die geehrte Redaktion
des „ Wiesbadener Tagblatt

"
ersuchen , wir um Aufnahme folgender

Notiz über die hiesige Unterosfizierschnle . Die Stadt Biebrich hat
nicht nm Aiistausch der Unterosfizierschnle gegen 1 Bataillon In¬
fanterie petitionirt , sondern sie hat nach Annahme der Militär¬

vorlage im Reichstag gebeten , die Unterosfizierschnle zu belassen und
noch ein Bataillon Infanterie nach Biebrich zu verlegen ober an
Stelle der Uuteroffizierschnle in die Kaserne derselben zwei In¬
fanterie - Bataillone zu legen . Die Stadt Biebrich hat somit nur
den Wunsch nach Vermehrung der Garnison ausgesprochen ,
welcheii man ihr doch gewiß nicht verargen und in dem man eine
Undankbarkeit gegen die Unteroffizierschule nicht erblicken kann , be¬
sonders wenn man noch erwägt , daß derselben in der Eingabe an

Kriegsmiuisterimn das größte Lob gezollt worden ist . Mit dem

Projekt der Nheinnfer - Erweiterung hängt die Angelegenheit nicht
im Geringsten zusammen . Das Preuß . Kriegsministerium hat
übrigens auf die Petition uiiterm 17 . August d . I . geantwortet ,
daß eine Verrnehrnng der Garnison nicht in Aussicht gestellt
werden könne , und daß auch eine Verlegung der Unteroffizierschule
nicht in Aussicht genommen fei . Der Magistrat . Vogt .

"

* Kiedrich , 17 . Nov . Bei der gestern stattgehabten Er¬
gänzung s w a hl der 3 . Abtheilung find laut „ Tagesp .

" die
Herren Oberlehrer Karl Brandt und Maschinenmeister Heinrich
.Eckhorn mit 99 und Schreinermeister Johann Dörr mit 63 von
99 abgegebenen Stimmen zu Stad tverordneten gewählt
worden . Bon 979 in die Wählerliste eingetragenen Wählern haben
99 ihre Stimmen abgegeben .

— Srdeutzeim , 18 . Nov . Hier wurde die Hälfte eines
Hundertmarkscheines entwendet . Der Schein hatte sich
beim unachtsamen Fortlegen in ein Pult wahrscheinlich so ver¬
schoben , daß er sichtbar war . Bei dem Versuch , ihn heranszuziehen ,
ist der Schein nun von dem Diebe in der Mitte durchgeriffen
worden . Während er in den Besitz der einen Hälfte gelangte , blieb
die andere Hälfte im Pulte zurück . Der Schein trägt die
Nr . 1796448c .

+ Gderreifrudrrg , 17 . Nov . An Stelle des vor Wenigen
Wochen wegen vorgeschrittenen Atters von seinem Amte znruck -
getretene « Bürgermeisters Ungeheuer dahier wurde heute Herr
Franz Jos . Schmidt mit 6 von 11 Simmen zum Bürgermeister
erwählt .

II Königstein , 16 . Nov . Der hiesige Gemeiuderath hat in
seiner letzten Sitzung die Einführung der Städteo r d uu u g
beschlossen .

* Iiez , 17 . Nov . Der Neichstagsabgeordiiete Fink , der
seither nur Hospitant der nationalliberalen Fraktion war , ist dieser
Fraktion als Mitglied beigetreten .

* Kastel , 17 . Nov . In Eisenach ist am 13 . d . M . nach
kurzer Sraniycit der preußische Oberlaudesgerjchtsrath a . D .
Theodor Hergeuhahn im 61 . Lebensjahre gestorben . Der Ver¬
storbene war bis zn seiner Versetzung in den Ruhestand , welche vor
einigen Jahren infolge Gehörleidens erfolgte , Mitglied des Ober -
landesgerichts in Kassel und auch als rechtSgelehrter Schriftsteller
wohlbekannt ; feine schriftstellerische Thätigkeit hat er auch in
Eisenach fortgesetzt . Er war der Sohn des naffanifeben März -
minifters Hergeuhahn und eine hochangefehene Persönlichkeit .

Gerichtssaal .
— Schwurgericht . Heute erschien der Maurergeselle Karl

Philipp Weber ans K e 11 e n b a ch vor den Geschworenen , um sich
wegen Körperverletzung mit iödtlicheni Etfolg zu ver¬
antworten . Als öffentlicher Ankläger fungirt Herr Erster Staats¬
anwalt Meyer . Die Vcitheidiguiia führt Herr Rechtsanwalt
Frey . Der Angeklagte ist am 28 . November 1873 geboren , wird
also demnächst 20 Jahre alt , er ist noch nicht bestraft . Nach dem
Eröffnungsbeschlusse wird er beschuldigt , in der Nacht vom 11 . zum
12 . Juni d . I . bei Michelbach den Former Karl Nau von Hansen
mit einem Messer und mittels einer das Leben gefährdenden Be¬
handlung verletzt zu haben , sodaß durch die Körperverletzung der
Tod des Verletzten verursacht worden ist . Ain Sonntag , den
11 . Juni , fand in der Schneide ! scheu Wirthschaft in Michel¬
bach Tanzmusik statt , die zu einer Schlägerei führte .
Nach der Erzählung des Angeklagten hat sich der Vorfall folgender¬
maßen zugetragen : Er habe sich um 1 Uhr von dem Taiizlokale
aus auf den Heimweg begeben . Auf der Chaussee sei er auf mehrere
Burschen gestoßen , die sich „ geklopft

"
hätten , die einzelnen Personen

habe er jedoch wegen der Dunkelheit nicht erkannt . Im Vorbei¬
gehen seien die Brüder Ran , ein Schneidergeselle und ein gewisser
Kimpel auf ibn zugesprmigen und hätten aus ihn losgeschlagen ,
wobei die Brüder Ran gerufen : „ Der Schepv "

, der Schimpfname
des Angeklagten Weber , „ uiuß ere hawe

"
. Weber behauptet , die

vier Burschen hätten ihm die Kleider zerriffen und ihn zu
Boden geworfen . Er wäre deshalb gezwungen gewesen ,
sich zu wehren , hätte das Messer gezogen und damit um
sich gestochen ; ob er Jemand getroffen , das wisse er
nicht . Er habe , während er auf dem Boden gelegen , das Messer
ans der Hosentasche gezogen , aufgemacht und auch in dieser Lage
gestochen . Das Messer hat Weber bei dem Streit verloren . Er
hatte einen seiner Gegner , den Karl Rau von Hausen , mit solcher
Gewalt in den Kopf gestochen , daß die Klinge bis an den Stiel
eingebrungen war und ans dem Stiel ausbrach . Der Verletzte
glaubte Anfangs , er hätte Glas im Kopf , ging in die Schneidersche
Wirthschaft zurück und veranlaßte den Wirth , nach der Verletzung
zu sehen . Der Wirth sowohl als anwesende Gäste erkannten , daß
es eine Messerklinge war . Als sich dieselbe mit der Hgnd nicht ent¬
fernen ließ , nahm der Schreiner Menges die Sange , unb damit gelang e«
die Klinge aus dem Kopfe zu ziehen . Ser 81ngehaqte giebt nod ) an , bafe
nach dem Streite die drei Begleiter des Verletzten über ihn hergefallen
seien . Er sei vor denselben geflüchtet , über die Wiesen gelaufen
und in den Bach gesprungen , worauf man ihn nicht weiter verfolgt
hätte . Die Anklage behauptet , Weber hätte ohne Veranlassung
auf Karl Rau von hinten emgestochen , und darauf erst wären die an¬
deren Burschen gegen ihn losgegangeu . Der Verletzte wurde » och in
derselben Nacht von Dr . Minor aus Michelbach verbunden , von
diesem Arzte 6 Sage behandelt , dann aber zur Ausführung
einer Trepanation in das St . Josefshospital bierhergebracht , wo
er am 19 . August an der Verletzung gestorben ist . Zur AiisNärimg
der Sache sind 22 Be - und Entlastungszeugen , darunter mehrere
Soldaten , auch ein solcher vorn Garbe - Grenadier -Regiment „ Königin
Elisabeth

" in Svandau . Fünf Sachverständige , die Herren
Dr . Minor aus Michelbach , Dr . Cramer , Kreisphyfikus Dr . Gleits -
mann , Dr . Falk , Assistenzarzt im St . Josefshospital , und Dr . König ,
von hier sind ebenfalls geladen . ,

Zehtr Uachrichteu .
Oo * tinent « l . $ rtiit « vteM . ttomvegxie .

Krrli » , 18 . Nov . Das „ B . T .
" meldet aus London : Der

t ra ii zd fische Dampfer „ St . Paul " wurde bei Kap Finistere
wrack . 10 Mann der Besatzung wurden gerettet , zwei Boote mit
Insassen werden vermißt . — Die Morgeiiblätter berichten aus
Graz : Die provisorische Bestattung des Gr afeu Hartenau
findet hier am Montag -statt .

iirng , 17 . Nov . Bei der heutigen Bnrgermeisterwahl wurde »
auf Kompromiß zwischen Altrzechen und Jnngtzeche » der frühere
Vice - Bürgerineister Gregor zum Bürgermeister und ein Jungezeche
znm Vice -Bürgermeister gewählt . Die Zungczechen erhielten zehn
Stadtrathsmandate .

Graz , 18 . Nov . Die Wittwe des Grafen Harten « »
erhielt im Auftrage des Kaisers Franz Joseph eine huldvolle
Kondolenz - Depesche , ebenso Seitens mehrerer Mitglieder des
Kaiserhauses , anderer Fürstlichkeiten und hoher Personen .

Mailand , 18 . Nov . Hier wurden 35 Anarchisten ver¬
haftet und Flugschriften beschlagnahmt .

Paris , 17 . Nov . Wie die Blätter melden , erhielten diePariser
Vertreter der Lcrgwerksgesellschaft in Carmanx anarchistische Droh¬
briefe . Der Polizei - Präfekt ordnete die genaueste Ueberwachung der
Büreaus der Gesellschaft in der Avenue de l ’

Opera an , wo im
November vorigen Jahres ein Attentats versuch erfolgte . — Da «
Journal der „ Debais " hebt ben Friedenspassns in der Thronrede
zur Eröffnung des deutschen Reichstages hervor und meint , es fei
niemals überflüssig , solche Versicherungen einerseits zu geben , anderer¬
seits zu hören .

Karerlona , 18 . Nov . Die Gendarmerie verhaftete acht
Anarchisten nnd beschlagnahmte Gewehre und Munition .

Sofia , 18 Nov . Prinz Ferdinand entseudet als Vertreter
znm Leichenbegängiiiß des Grafen Hartenau die Flügeladjutanten
Oberst Petrow , sowie die Oberstlientenants Viuarow und Markow
nach Graz . Am 19 . November finden im ganzen Lande Trauer -
gottesd ie nste statt . Auch andere Civil - und Militär -Depu¬
tationen gehen nach Graz ab . Die Trauernachricht hat im ganzen
Lande den tiefsten Eindruck hervorgerufen .

Dkprlchenbüreau Herold .
Keriin , 18 . Nov . Im Gegensatz zu der Blättermeldung von

der bevorstehenden gesetzlichen Neureglung des Apotheken¬
wesens im Reiche theilt die Apothekerzeitung mit , daß sich seit
dem Sommer die Lage in der pharmaceiitischen Gewerbefrage nicht
geändert habe . — Der Gesetzentwurf , betreffend die Tabaks -
besteuernng , ist Freitag Abend von den Ausschüssen des Bundes -
raths durchberathen worden ; der Gesetzentwurf , betreffenb die Ab¬
änderung des Wahlgesetzes , ist vom Ävg . Gröber und Genossen im
Reichstage wieder eingereicht . Der Bundesrath stellt erst im Laufe
bet nächsten Woche die Stenergefetze fest . In Bnndesrathskreisen
hat sich eine gewisse Verstimmung über die diesjährige spät erfolgte
Einbringung des Reichshaushalts in den Bnndesrath kundgegebeu .

Pom , 18 . Nov . Infolge der Ankunft der von hier nach
Sizilien abgesandten Truppen herrscht auf der ganzen Insel
große Panik . Die Gewaltthaten der Fasei nehmen in alarmirender
Weise zu . Häuser werden beraubt und in Brand gesteckt , Einwohner
gefangen gehalten und die Druppen angegriffen .

Tc Icgraphenbkre au Hirsch . /
Loudon , 18 . Nov . Die Konferenz von Delegitten der Gruben¬

besitzer und Bergleute unter dem Vorsitz Roseberys ist heute zu
einem Ausgleich des Streiks gekommen . Die Bergleute nähme « die
Arbeit zu den alten Lohnsätzen wieder auf .

Stockholm , 18 . Nov . Das Kommerzkollegium hat Hamburg
und Umgebung , sänimtliche ElbHäfen , die niederländischen
Provinzen Zeeland und Südholland und Belgien für cholerafrei
erklärt .

Madrid , 18 . Nov . Bei der Pulverexplosion in
Oviedo kamen zwei Personen um ; als Ursache wird Unvorsichtigkeit
angenommen . — In Tarrente explodirte eine Dynamitbombe ,
ohne Schaden aiizurichtem
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empfiehlt

A . Stoss 22718

2b Tauuusstraße . Wiesbaden , Block ' sches Haus .

Grisar .
Mendelssohn .
R . Wagner .
Waldteufel .
Flotow .
Grieg .
Bizet .
Voigt .

3 . 20
3 . 75

Beethoven .
Lassen .
Bilse .
Hiller .
Anher .
Steck .
Job . Strauss .

Millöcker .

am

und

findet man stets in gross¬

artiger Auswahl in dem bekannten Müffe -

Lager von

3 . 95
5 . 25

Prachtvolle srische Landcier stuck 9 Ps .,
Feinste Tafelbutter Pid . 1 .30 Mk .,
la .Holländer Käse Pfd . SO Pf .,
la Schweizer Käse Pfd . 90 Pf .,
la Limburger Käse Pfd . 48 Pf .

in See - Otter — Canin .

in Murmel ,

in Opossum ,

in Grebes ,

in Tliybet,
in Nutria — Biber ,

in Bisam ,

in See - Otter — Bisam .

in schwarz . Waschbär , prima ,

in Skunk , prima,

in ächte Persianer ,

lllustrirter Catalog wird auf Wunsch gratis und franco versandt

durch die Firma Rovatti & Co . ,
Frankfurt a . M . ,

Rossmarkt 2

Für Tarnen und Herren ! " Vl
Rheutuatismus , Rückenmarkleiden , Migräne , (ri *

schlaffung der Muskel » heilt mit elektrischer Manage

_________________ gd . Veite . Rerostratz ? 3a , 1 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , 18 . November , Nachmittags 4 Uhr :

546 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Heim Franz Xowak .

Abends 8 Uhr :

547 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Hochachtungsvoll

Theo <L Beckmanii , Uhrmacher
6 . Langgasse 6 .

Großer Ausverkauf wegen Geschästs - Slufgabe .

Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und

einfache Schuhwaaren untecm Fabrikpreis einznkau .en . 18851
A . Schreiner .

des

„ Wiesbadener Hagbkatt
"

( Bezugspreis 50 Ps . inonatlich )
befinden sich in

Bierstadt : Carl Hänser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße If .
Erbenhei « : Ortsdiener Stahls Kloppenheimerstraße .
Ramvach : Heinrich Beeilt , Sackgasse 55 .
Schiersteiu : Conrad Speth . Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstratze 32 .

Mer mann Neigenfind ,
Ecke Jahn - und Karlstraße .

Für die Herren Offiziere !

GiMiscI* mit
"

..... .....

Einen guten Regenschirm für 3 Mark
Eleganter Schirm für Damen und Herren . Feinere Sorten in hübscher Wahl . 20163

Caspar Führer ’
s Biesenbaaar

, Kirchgasse 34 .

Geschäfts - Auflösung .

SBtflen käuflicher Uebernahme eines auswärtigen Uhrcu - Gcschästes wird der ganz ! Lagerbestand meines

lueüaen Keschäfies zu jedem annehmbaren Preise verknust .1 9
Da « Laaer weist besonders eine Unmasse Wand - Uhren aller Art auf , als : Fedcrzttg - U . Gkwicht -

Neaulateure , Wand - u . Kuchen -Uhren , KuSuck - Nhren , Wecker - , Borplatz - , Salon - n . Speise,immer -

« hrrn . fe uer Haus - Uhren « nd prachtvolle Slegulators mit Musikwerken .

Alle Sliicke sind gut abgezogen und auf das Genaueste regnlirt . Dieselben werden , um Wegzug zu er -

lcichlern , zu besonders billigen Preisen abgegeben . .
Ferner enthält das Lager eine grofze Auswahl Taschen -Uhrcn mit mir prima Werken .

und Silberwaare » sind in reichster Auswahl vorhanden , als : Riuge , Medaillons , Arm¬

bänder , Ohrringe , Vorstecknadeln , « rochen n . s . w . Große Auswahl in Trauringen .

Uhrketteu in alle » Metallen .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Sarah “

2 . Finale aus der unvollendeten Oper „ Loreley
“

3 . Albumblatt . . .
4 . Barkarole , Walzer
5 . Ouvertüre zu „ Martha “

tz. Änitra ’s Tanz aus der Peer Gynt - Suite . .
7 . Potpourri aus „ Carmen “

8 "
. Bundes - Marsch

Wegen ihrer vortrefflichen auti,ep -

tischen Eigenschaften , ihrer Wohlgeschmackes
und ihrer Billigkeit eignen sich die 8ucalyp »
tus - Präparate von Dr . M . Albersheim ,
Frankfurt a . M , in hervorragender Weise

zur Pflege des Mundes und der Zähne . Die

Eucalyptus - Präparate kräftigen das

Zahnfleisch , erhalten die Zähne gesund
und weis ; und beseitigen durch ihre äußerst
erfrischende Wirkung schlechten Geschmack und
üblen Mundgeruch . Die Eucalyptus -

Präparate sind direkt zu beziehen ober

käuflich in Wiesbaden bei : A . Herling ,
Große Burgstraße 12 , A . Cratz , Lang -

gane 29 , E . Moebus , Tauuusstraße 25 ,
ilax Hosenbaum , Marktstraße 23 ,
Ed . Rosener , Kranzplatz Otto
Siebert , Marktstraße 10 .

Ausführliche Prospekte werden gratis
verabfolgt . 192

2 . 25 „
in imitirte Persianer ,

Nerz , ächt Biber ,
Monfflon etc .

Verantwortlich für den
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Stilles Waffer .

Novelle von Alse Jiraxa « .

„ Herrjes , wat hebben Se denn ? " sagte die alte Fran
zusammenschreckend , „ Se wccnen je Ehr Räudigen Thranen
bi dat Beefsteack , dat kann Einen je nich bekamen ! " Und
wie die junge Frau ihr nicht antwortete , trat sie mitleidig
näher . „ Nee , nee , dat möien Se nich dohn , dat vergeiht
Mens mit de Ticd ! Ick bün ook nich mit Lachen und

Jachtern fiefunsostig Johr old worrn , wi hebbt all uns '

Krüz . Nee , nee , dat kann ick gor nich mit anschn ! ' t ward

je Allens wedder Beter ! "

Lena ließ den Pfannenstiel fahren nnd schrie schmerzhaft
auf . „ Düt nich , düt nich !" jammerte sie .

Die Alte sah sich hülfloZ um . Ach , wie g .ut , da kam

gerade der Wirth herein , dem wollte sie' s sagen , daß er
gewiß ein rechter Grobian gegen seine junge nette Fran
geweseit sei , sonst würde sie sich doch wohl nicht so haben .
Aber Pingel achtete nicht auf ihren Anruf ; er ging hastig
auf seine Frau zu , ergriff sie am Arm und sprach halblaut
und böse auf sic ein ; zuletzt schüttelte er sie so , daß sie das
Gleichgewicht verlor und gegen den Tisch voll Tellern an¬
fuhr , der mit lautem Geklirr eine Strecke weit auf den
Ziegeln des Bodens dahinrutschte . Die kleine Alte ergriff
die Flucht . Sie zitterte ordentlich , als sie wieder bei ihrem
Mann ankam , der ganz eng zusammeugezogen in einer Ecke
des qualmigen Gastzimmers hockte.

„ Nee , Krischan , das gefallt mir nich , da steckt noch mehr
hinter . Da kann man Gott danken , wenn man da nicks
mit zu thun hat ! Sie steht un weint bei ihr Bcefsteak -
machen , ich sag '

, all '
, das bekommt Einem je gar nich mal !

Un er — nee , Du , ich glaub '
, der geht da man so schleichend

bei her , der hat es hinter die Ohren ; hättst man sehen
sollen , wie er ihr gebufft hat ; ich denk , das gibt Mord und
Todtschlag da vor ' n Herd .

"

„ Na , denn is das woll nichs mit unfern Gurkensalat ! "

sagte der alte Schornsteinfegermeistcr und rieb sich den
kahlen Hinterkopf .

„ Wenn wir nich so hungrig wären , und wenn wir nich
auf das alte Dampfboot lauern wüßten , ging ich am liebsten
zp Haus, " sagte die Frau schmollend , „ mag hier gar nich
tffen , ähl "

.
Das alte Pärchen nahm sich untern Arm und spazierte

in den Garten hinaus .

„ Na , Mutter , einmal und nich wieder ! Kuck , was da
Zur schöne Zwetschen an

'
n Baum sitzen.

"

M Baler , und kuck ' mal , da is auch
' n kleinen

schonen Teich ! Aber hier is das sumpfig , hier kann ich mit
meine dünnen Zeugstiefel nich durch ! Vater , sieh doch mal ,
hängt da nich

' n Strohhut in den Recth ( Nied ) ? Komm ,
mußt hier auf den Grasbültcn (Klumpen ) treten , da is es
trocken ! Ach kuck '

,
'
n gansen kleinen netten gelben Stroh -

Hut mit '
n blaues Band um , un hängt hier in '

n Recth ?
Wenn ba8 nu regent , is er je hin ; kuck , er is all naß ge¬
wesen , er is so kroß ( spröde ) wie '

n Kringel , un kaput is
er auch all . Nee , den nehm ' ich mit rein , das wär je
schade , nich , Later ? "

Sie nahm sorgfältig ein paar vertrocknete Halme weg ,
die unten im Geflecht klebten , und blics auf das Band , als
rnüsfe sie Staub entfernen . „ Er is noch gar nicht so
schlecht, " sagte sie zu ihrem Mann , der über ihren Eifer
die Achseln zuckte , „ und drinnen hören thut er doch gewiß .

"

Samstag , den 18 . Uovemker . 41 . Jahrgang . 1893 .

Der Mann blickte gähnend znm bleigrauen Himmel .
„ Binnen war das heiß , und hier is das bruttig ( brütend ) ,
is all egal . Na komm , Mutter , ich glaub , sie sitzen all
beim Essent .

"

Ja , das war so , die Gäste hatten schon alle Bänke nnd
Stühle eingenommen ; die Jüngsten standen vor den Fenster¬
bänken mit ihren Tellern ; Messer und Gabel klapperten
bereits , und eine vergleichsweise Stille herrschte in dem
Gewühl , wo Keiner Platz für seine Ellbogen hatte . Die
beiden Alten wollten kopfschüttelnd wieder hiuausgeheu , als
ein Bekannter ihnen vom Klavier her znwiukte . Es war der
Mann , der so gründlich den Vormittag verschlafen hatte und
auch jetzt keineswegs noch munter aussah .

„ Nee , fo ’n Ungemüthlichkeii, " sagte die alte Frau , die
vor dem hohen tafelförmigen Klavier saß , wie ein Kind das
nicht übern Tisch reicht , „ na , un von ihr is nichts zu sehen ;
sie is jewoll so benaut , daß sie garnich aus ihre Küche raus -
konlmt .

"

„ Mit wundernden Angcn sah sie sich um . „ Ach ja , ich
wollt ihr den kleinen Hut , geben — na , das hat je noch
Zeit , bis ich was in ' n Magen hab '

.
"

„ Seht ! Mutter , Picning will '
n Rede halten , bravo

Picuing ! immer los ! das '
merkwürdig mit den Mann , der

kann Einen nich
' n Viertelstunde ruhig essen lassen ! Weet

Gott , wat he nu wedder to Indern Helt ! " Piening begann :
„ Meine Dauicns , denn die Damcns gehen bekanntlich
immier voraus , un meine Herrens ! Wenn ich meinen
Worten Gedankcnausdrnck geben darf , denn muß ich sagen ,
wir können das hier Alle ab *

) ! Is es wahr , oder is es
nich wahr ? ( Gelächter und Rufe : Jawoll , jawoll !) Wir
sind hier so zu sagen auf den höchsten Punkt geftiegen , und
dieser Punkt is die Gcmüthlichkcit . Wir sind Alle gemüth -
lich von Natur and und durch die Bank ! Was seh ich
hier für

, gemüthliche alte Herren , die so zu sagen in ’n
Schornstein groß geworden sind , wie ich selber auch , meine
Damens ! Aber das schadet nich , das böschen Sott * * ) is
nich ungesund , sonst wär hier Mancher nich mit bei , der
all seine sechzig , siebzig auf

’n Puckel hat ! Nu denken Sie
am Ende all , ich will den Schornstein hoch leben lassen —
aber nee , meine welchesten Anwesenden , es is nich an dem .
Hier sind nämlich auch so viele gemüthliche Damens , daß
Einem die Wahl zur Onal wird . Und sehen Sie mal ,
darum hab '

ich beim Tanzen auch bloß ziigesehen . Denn
wenn meine Frau nich da is , beim darf ich nich tanzen ,
ich will nich sagen — ich behelf mich je sonst gern mal mit'
ne andere , aber vor so viele Augen -- (Gelächter und

Geschrei : Nu . kiek den Slieker !) Je , meine Damens und
Herrens , was wahr is , darf man auch utd ) sagen , aber
das is es wieder nich — cs is ganz was Andres ! Näm¬
lich , sehen Sie , es is je schön grön Buten Dammdor * * * ) , wie
wir zu sagen pflegen , un cs is hier beinah noch grüner ,
und denn die Weiden alle und die Kühe und die Störche
und all die Apfel - und Birnbäume , bloß daß sie noch nich
reif sind , und all die Kirschenbäume , bloß die Kirschen sind
all runter gekriegt , und kurz und gut , was ich sagen wollte ,
wir sind hier so zu sagen in eine grüne Einöde , in eine
Wüste Sarah , und wir könnten mau allznsammen ein¬
packen , wenn nicht eine gütige Vorsehung über uns gewacht
hätte . Und diese gütige Vorsehung , meine Damens und
Herrens , hat uns in diese Einöde einen gemüthliche » Mann
hergcsctzt , daß wir hier doch » ich verhungern und verdursten

* ) Gut anshaltcn .
* * ) Ruß .

* * * ) Vor dem Tammthor .

thun , wenn wir hier mal rausznfahren kommen ! Sie wissen
wohl schon , auf wem ich anspiele ! Ehre dem Ehre ge¬
bührt : ich spiele an auf unfern gemüthlichen Wirth , der
den Schornsteinfegerklub Frohsinn so zu sagen mit mütter¬
liche Zuvorkommenheit aufgenommeil und nach besten Können
und Vermögen ernährt hat : Unser mütterlicher Ernährer ,
der uns sogar mit Champagner aufgewürlet hat , unser
gemüthlicher Wirth , Max Pingel , er lebe hoch ! "

„ Hoch ! "

wiederholten einzelne belegte Stimmen ; Andere , mit kauenden
Kinnbacken und schwimmenden Augen erhoben ihre Gläser .
„ Hoch ! hurrah ! " riefelt die Jüngsten von den Fenster¬
bänken . „ Je , wo is er denn ? darauf muß man doch mit
ihm anstoßen . Wo is er beim ? Herr Pingel , haben Sie
nich gehört ? "

Ja , er hatte gehört , unb er erschien aus
der Küche , etwas grüngelb im Gesicht nnd mit rothunter -
lanfeneu Augen , aber das mochte wohl auch von der Be¬
leuchtung sein ; es war so ein märchenhafter golbgriiner
Untergrund am Westhimmel znm Vorschein gekommen , aus
dem die Sonne stark herüberstach .

„ Kommen Sie , hier haben Sie mein Glas ! Auf Ihr
Wohl , Herr Wirth ! " schrie ihm der begeisterte Toastredner
zu , „ und halt , halt , meine Herrens und Damcns , wir
müssen singen : unb sein Weibchen auch daneben ! wo is
denn Ihre liebe Frau ? Sie kann jewoll mal ' n kleinen
Augenblick abkommen .

" --

Pingel hatte das Glas voll hinuntergegosscn , er schüttelte
bedauernd den Kopf : „ Je , meine Frau — es is nämlich ,
wisse » Sie — sie is en büscheu schcnaitt von Natur —

sie thut das nich — ich weiß das all von früheren Zeiten
her .

" --

„ Nu hol ich ihr , nit soll er sich mit ihr vertragen ! "

flüsterte die kleine Alle ihrem Manne zu ; „ das is je ’n
heimtückischer Patron ; so , den kleinen Hut nehm ' ich auch
mit in die Hand .

"

Das Piano , an dem sie gesessen , stand neben bei
Gartenthür . „ Lat mi man , ick kam gliek wcddcr , Krischan ,
Er hat sie je mit keinen Ton gefragt , ob sie ' reiukommen
will — nee , über so ’

n Behandlung kann ick mi ärgern .
"

„ In Gott Namen , Mutter ! aber das is auch rein , als
wenn Dich das jucken thut ! Wat geiht Di de frömdc Fro
nnd ehr Verhältnissen an ? Aber wenn Du dat wallt --
na dann fett ’ ick mi solang op tiuee Stöhl , de een is so
wie so Harbökener (baufälliger ) as de anncre .

"

Mit eifrigem Nicken machte sich die Frau auf den Weg .
„ Töw Du man ! " murmelte sie dem Wirth zu und ballte
die Hände über dem kleinen Strohhut ; Max Pingel hörte
nnd sah nichts von ihrer Schadenfreude . Er stand in einer
Gruppe halbbetruukencr Gäste und ttjat auf jedes Wohl
mit vollem Glase Bescheid .

Ans einmal tonte in das Singen und Lachen ein
anderer Ton . War es ein Schrei gewesen ? Die Gläser
wurden auf den Tisch gestoßen , Ditffcr und Gabeln ent¬
laufen den Händen ber Leute erschrockene Gesichter sahen
sich an : „ Was is bemt bas ? Was hcnlt und stöhnt
beim da ? Wo kommt das her ? Echt ! Jetzt wieder ! "

und plötzlich , ganz einmüthig , sprang alles aut , warf
Stühle und Bänke übern Hansen und drängte vorwärts
aus der Thür auf den Vorplatz , dem Schreien und Heulen
nach , das von einzelnen Worten untermischt , immer schauer¬
licher herüberdrang .

( Schluß folgt .)

An Augenzeuge « der die Völkerschlacht
kei Leipzig .

Das „ Leipziger Tagbl .
"

ist in der Lage , den Bericht
sines Augenzeugen über die Schlacht bei Leipzig zu ver -
»ffentlichen . Er entstammt einer Art von Tagebuch des
Hofraths Dr . C . D . Beck . Wir lassen diese Stellen wörtlich
folgen , ohne dieselben einer Kritik auf ihre Zuverlässigkeit
W unterziehen , denn , da die Notizen unmittelbar während
l' ner Tage ausgezeichnet sind , mischt sich in ihnen Sclbst -
Mehenes unb von Fremden Erzähltes incinanber . Es
Mßt ba :

18 . Cctober . Anfang ber großen Schlacht 8 Uhr
borgens bis 6 Uhr Abenbs . Die Schlachtlinie erstreckt sich
° n Breitenfeld über Seehausen , Paunsdorf , Probstheida
E über Dölitz herunter . Mörderische Gefechte auf allen

* Wten , ohne daß ein Theil weicht . Nachmittag , Ver -

, ?^ ung des Kronprinzen von Schweden mit den Oester -

Tr en ‘ Sichtbare Verlegenheit des französischen Kaisers .

Jj
* fcirft sich mehrmals zur Erde nieder und macht heftige

Legungen des Körpers . Der Herzog von Padua wird

Mundet in die Stadt gebracht . Sächsische Bataillons und

Hadrons gehen zu den Alliirten über . Die sächsische Garde
öuß soll eine Batterie erstürmen , wobei sie aufgerieben

^ oen wäre , wenn nicht Ponjatowsky es hintertrieben hätte .
£ ‘e

. Russen bringen von Taucha her vor . Gefecht um
ywonefelb , bas brei Mal genommen unb wieder gewonnen

g
von den Russen behauptet wirb , nachbem die Franzosen

° ngesteckt haben , so baß es größtentheils abbrauute .

ium ^ an9 ber französischen Rettrade Nachts um 11 Uhr
Ranstäbter Thore hinaus .

' * * • October . Erneuerung des Kampfes 8 Uhr . Er
« rt sich ber Stabt . Anfang ber Beschießung der Stadt

des Gefechts vor dem äußeren und inneren Thore
iv Uhr .

£ >er Kaiser Alexander befiehlt , daß die Stadt nicht mit
Ntalen unb Haubitzen , sondern nur mit gewöhnlichen

Kanonenkugeln beschossen werden soll . Sehr viele Häuser
werden beschädigt unb einige Personen getöbtet oder ver¬
wundet . Erst nach 1 Uhr entstand in der Eule im Brühl
Feuer .) Verzweifelte Gegenwehr der noch übrigen Fran¬
zosen . Der Kaiser kommt 10 Uhr in die Stadt ; lebhafte
Unterredung desselben mit dem König , wobei die Königin
in Thränen schwimmend am Fenster gesehen wird , und
Abschied ' /- ll Uhr . Der Kaiser kann nicht zum Ranstädtcr
Thore hinan ? , weil es durch Wagen verstopft ist , und muß
zum Pctersthore hinaus durch dcn Richter ' schcn Garten
nnd über die Elster . Das heftigste Gefecht vor dem inneren
Thore unb an demselben zwischen 12 und 1 Uhr . Die
Alliirten , vornehmlich die preußischen Jäger , erstürmen die
Thore unb nehmen bie in der Allee aufgepflanzten Kanonen
weg . Die Rheinbuubs - Truppcn (Badenser , Hessen rc .)
gehen über unb richten die Kanonen auf bie Franzosen .
Verwirrte Flucht . Aehnliche Szene wie bei ber Beresina .
Die Pleiße und Elster ertränkt mehrere Flüchtlinge .
Um ein Uhr ist die Stadt genommen , das Feuern
und die Angst hört auf . Einzug ber Alliirten unter
großem Jubel ber Einwohner , (bie sich währenb bes
Gefechts äußerst ruhig verhalten hatten ) ; aus allen Fenstern
wehen weiße Tücher . Kaum zehn Minuten nach ber Ein¬
nahme ber Stadt zieht schon ber eble Alexander ein , um
allen Unfug durch seine Gegenwart zu verhüten . Die
königliche Leibgarde war ihm entgegen gegangen unb zog
mit ein . Auch ber Kronprinz von Schweden , ber König
von Preußen unb ber Kaiser von Oesterreich kamen in
die Stadt . Letzterer blieb nicht Die Stadt hatte an einem
Tage drei Kaiser , ebenso viele Könige und einen Kronprinzen
gesehen . Der König von Sachsen hatte während der
Kanonade sich in Nörncr ' s Gewölbe aufgehalten . Großer
Mangel an Lebensmitteln , weil die Franzosen Alles rings¬
umher verwüstet hatten . Der französische Verlust in allen
Schlachttagen kann wohl auf 70 — 80,000 Menschen und
mehr als 200 Kanonen gesetzt werden . Padua , Ariston
und Regnier gefangen . Major Berron gab uns Nachricht
vom Uebergang der Sachsen genau : Sie wären bis drei

Stunden von Berlin gewesen ; bie Schlacht von Jüterbogk
( Nngbock ) würde unfehlbar ohne die Eifersucht der franzö¬
sischen Marschälle gewonnen worden sein . Weder Regnier
noch Oudinot ( Reggio ) hätten unter Ney stehen wollen .
Regnier habe einen Tag früher angegriffen als er
gesollt unb bie Preußen zurückgedrängt ; er habe gesiegt , bis
Abends der Kronprinz mit 60,000 Mann gekommen . Auch
jetzt sei die Schlacht noch nicht verloren gewesen , wenn Ney
unbeweglich gestanden . Ney habe die Sachsen sehr übel

behandelt als hätten sie ihre Schuldigkeit nicht erfüllt . Bei

Eilenburg habe der Kaiser ihnen eine Reparation d ’honneur

gegeben , aber die Erbitterung sei schon so groß gewesen ,
daß Niemand das gewöhnliche Vive l ’

Empereur gerufen , baß
als er gefragt , ob sie Gutes und Böses mit ihm theilen und

ihm treu bienen wollten , kein Mensch geantwortet . Bei

Leipzig hatten in ben ersten Tagen sie nach Pflicht
gefochten , aber die üble Behandlung ber Franzosen sei
fortgegangen ; ba hätten sie Montag den 18 . einen

Parlamentär an beii König geschickt mit ber Meldung , sie
hätten bis jetzt alles Mögliche gethan , er möge sie jetzt
ihrer Pflicht entbinden . Der König ( in Störner ' s Schreib¬

stube ) habe fortwährend Treue verlangt . Nachmittags halb
2 Uhr hätten sie gesehen , daß die Franzosen auf sie auf¬
merksam würden und drei entfernt stehende Bataillone ein¬

schlössen . Da wären mit einem Male die Lanziers und

Husaren übergegangen , gefolgt sei General Ryssel , 10

Bataillone unb 22 Stück Geschütze . Von brei Seiten wären

sie jetzt beschossen worden , Chasseurs hätten sie verfolgt ,
wären aber von den sächsischen Lanzenträgern ganz nieber -

gehauen worden . Ein Stück entfernt hätten sie sogleich ge¬
wendet und auf die Franzosen gefeuert . Sie hätten in
einer Linie vor der Garde gestanden ; durch die entstandene
Lücke sei nun Probstheida (? ) mit Sturm genommen worden .
Die getrennten Bataillone und die Garde hätten die

Franzoseil gefangen genommen und ebenso einige Schwadronen .
Langenau bezeigte sich so gefällig als möglich gegen uns .
Doch mit Mühe kamen wir durch und nur im Gefolge
kaiserlich russischer Wage » . Die unaufhörlich marschirenden
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legen , diese Mode aufzugeben . In jedem Predigtstuhl solle

es ihnen nahegelegt werden , welche Grausamkeiten diese
Mode verursacht , und jede Frau soll es wissen , daß eine

Frau , die Federn trägt , ein grausames Weib ist , daß das

Festhalten an einer vergänglichen Mode , die keinem ver¬

nünftigen Wesen gefallen kann und Jeden anekeln muß , der

denkt und fühlt , das weibliche Geschlecht verunmehrt und die

Natur ihres Schmuckes beraubt , ohne die Frauen zu zieren .

Truppen sollten eine Pofition bei Zeitz , Pegau mrch Weißen¬

fels und Lützen herüber nehmen . Je näher Leipzig , desto

größer die Verwüstungen ( in Zwenkau sehen wir bereits die

sächsische Artillerie vorwärts gehen ) . Die Dörfer waren

meist verlassen . Bei Connewitz lagen an der Brücke und

längs der Pleiße eine Menge Todter (Oesterreicher ) und

das Gefecht mußte mörderisch gewesen sein .

Der Anblick ist fürchterlich . Alle Brücken fast in den

Borstädten sind eingebrochen oder gesprengt . Kanonen und

Wagen standen und lagen bunt durcheinander , und die tobten

Menschen und Pferde , Flinten , Säbel re . in Stadt und Vor¬

stadt gehäuft auf allen Straßen . Das Schlachtfeld war

gerade da mn Aergsten . Fast kein Haus in Stadt und Vor¬

stadt ist von Flinten - oder Kanonenkugeln verschont geblieben ,

in unseren Hof war eine Menge Flintenkugeln geflogen ,

eine Kanonenkugel hatte den Gipfel des neuen Paulinums
und unsere Esse herabgeworfen . In dem Grosmann

'
schen

Haus hatte eine 12 - pfündige gewüthet . Um 1 Uhr den

19 . October war die Stadt mit Sturm genommen worden

durch die pommerscheN Füsiliere , zugleich Hinterthor und die

beiden Grimmaischen . An Herrmanns Gartenbrücke lag ein

todter General ( wohl Poniatowsky , den der Kaiser vor der

Schlacht zum Marschall gemacht und dem er große Ver¬

sprechungen gelhan hatte ) . Die Schlacht hatte am Donners¬

tag begonnen , am Freitag der Kaiser den Frieden angebotcn ,

sonst tuljig .
_____________

Pom Mchrrtisch .

A u s a r a u e r V o r z e i t . Sechs Erzählungen aus dem erste «

Jahrtausend u . Ehr . ist der Titel eines Büchleins von Franz
Weder , das kürzlich tut Verlag von Gcbr . Knanrr m Frank¬
furt a . M . erschien und 6 epische Gedichte enthält . ( Preis 2 Mk .

50 Pf . ) In unseren ältesten deutschen GeschichtSqucllen liegen be¬

kanntlich viele Körnlein höchst poefievoller Stoffe cingcstrcut , jedoch

gleichsam nur im Keim und nur dem kundigen Ange entgegen -

leiichtcnd . Der Berfaffer versteht es vortrefflich , diese heraus -

znsuchen , mit warmem , kulturgeschichtlichem Blut zu beleben und

uns in schwungvoller , poetischer Sprache als Frühzeitbilder unserer

Geschichte zu schildern . So scheu wir hier keltisches und römisches
Leben am Fuße der Alpen , fränkisches und baiwarischeS an den

Höfen der Merovinger und Agilolfingcr vor uns Vorüberz,eben ,
wir sehen den Uebergang zuui Christenthum und den Kampf der

neuen Anschauungen mit den alte » germanischen noch in den Zeiten
der Karolinger und den finstern Zug asketischer LcbrnsauffasiuLg
am Schluffe des ersten Jahrtausends unserer Zeitrechnung .

Der „ Allgemeine deutsche Musiker - Kalender
"

( Verlag von Raabe und Plothow , Berlin ) ist soeben neu erschienen
und darf allen Interessenten als ein vorzüglich rcdigirtes , systema¬
tisch geordnetes und praktisch eingerichtetes Nachschlagebuch bcsteflS
empfohlen werden . Zur leichteren Handhabung ist das Merkchen
diesmal in zwei abgesonderten Theilen erschienen : Dar erste

Bändchen gilt als Notiz -Kalender , ist bequem in der Tasche zu

trogen und enthält neben dem „ Stundenplan
" ftirs ganze ^ ayr

nur einige allgemeine nöthige Beuierkuugen für den musikattschen

Hausbedarf . Der zweite Band dagegen , voluminöser , bringt die

die Adreffen der Tonkünstler in sämmtlichen dentschen und auch den

hervorragendsten außerdentschen Mnfikstädten ; dazu Ueberfichten
über sämmtliche Konzert -Vereiniguiizen , Mustk -Jnstitute , Muß !

Zcitungen , Stiftungen u . s. f . Für den „ praktischen Musiker —

und für den unpraktische » vielleicht noch viel mehr — ist dieser
Kalender ein geradezu unentbehrlicher Rathgebcr geworden , der auch

in den verzweifeltsten Fällen seine Trefflichkeit bewähren wird . Dir

Ausstattung ist geschmackvoll ; der Preis ( = 2 Mark ) nicht mehr
als billig .

„ Glauben Sie an ein höheres Wesen ? "
„ Hallen Sir das Leb « ,

für tebenswcrth ? "
„ Sind Sie für die Emancipativn der Frauen ? i

Das find beispielsweise drei von den dreißig Fragen , die st

Ludwig Anbs neuem , im Verlag von Hans Zeder L Eo . ti-

Rürnberg erschienenen Werke : „ Ja oder Rein ? Photographik '

Album des Geistes und der Seele . Ein Buch zum Elnschrewcn w «

Einleitung von Georg Ebers , ernstem und heiterem Borw ^ !

von Richard Schmidt - Cabanis , enthalten find . Es ff

Jedem Gelegenheit geboten , im engere » Kreise der Frennde und F -

kanuten eine Enquete über die interessantesten Lebens - und Z -m

fraqen zu veranstalten , deren Resultat er in einem dem Album vc>-

geqedenen Formular selbst eintragen kann . Die prägen find so ff

stellt , daß sie nur mit „ Ja
" oder „ Nein " beantwortet werden SnnS .

je eine Seite ist jedem Fragebogen zur fchristlichcn Begründung

einzelucii Abstimmungen beigegeben . Das Album , das tyvographi »«

schon ausgestattet ist , kostet nur 3 Mari . Es schafft einen neum

Zeitvertreib für Leute , die gern in „Geistreickngkeit
" machen .

Neurrschirnrne Aicher .

Die besten Romane der Weltlitteratur . Dritte Serie .

D orfn o tar von Joses v . Eöwös . — Ein HandelrHaus w *

Eni . (Sailen . Zusammen 3 Bd . Preis elegant getmnd . mit Jm >m -

pro Bd . 50 Pf . ( Teschen , Karl Prochaska ) . ,
Das goldene Zeitalter Ludwig Bamberger »

Eine Wähnuigsschrist aus dem 20 . Jahrhundert . Sott Dr .

Arendt , Mitglied des Hauses der Abgeordneten . Drille Austa ^
Mit einem Anhänge : Die Schließung der tudischeu Muuzimt -

28 Seiten 8 ° 1893 , Verlag von Hermann Walther m Berlui "

Klciststraße 14 . Preis 50 Pf . , 3 ; reil
Hebels Rheinländischer Hausfreund 1894 ( P -

30 Pf . , Verlag von I . Lang in Karlsruhe und Tanberbi,chos --m

Der Inhalt , zumeist Originalarbeiteu beliebter schriftsteller , ' lwr

den früheren Jahrgängen nicht nach .
„ r,, . - e ' M

Heilsame Erinnerungen au .s der sranzof eiiz ^ A

Von Prof . Dr . ph . K . Jansen . Mono : „ V » e vteta ,
390 v . Ehr . Geb . „ Und was für Herren waren 1806 - - JA

Franzosen den Völkern , die sie untertoarfen ! Mau muß es

haben , um es zu glauben .
" Nobler . . « elbst die sraiien ■

nicht verschont werden .
" Gramont . ( Kiel , Verlag v . tz . ,

Springbrunnen sehen , die Truppenschau wird Ihnen Spaß machen .
Wie gefällt Ihnen die Oper ? Haben Sie Wettrennen gern ?
Nehmen Sie von uns Franzosen ein gutes Andenken mit .
Haben Sie sich bei uns nicht gelangweilt ? Denken Sie noch oft
an uns , wenn Sie in der Heimath wellen ? Wir lieben Sie !
Bleiben wir ein Herz und eine Seele ! Rußland und Frankreich
halten vereint den europäischen Frieden aufrecht ( !) ; tnnkm wir

auf unser Vaterland , auf unsere Heere ! Hoch lebe Rußland !

Hoch Frankreich ! Vivat das Heer !" — Sie (Stimmung des

„ Rousskih ’ Droug
“ ist sichtlich gehoben . Indessen will er Nicht

schließen , ohne noch einige allgemeine Betrachtungen anzustellen und
bett Gast auch über politische Dinge auszufragm : „ Was sagt man
in Rußland über die Reise des italienischen Kronprinzen nach
Lothringen ? " — Die Frage hat ihre Wichtigkeit . Schade nur , daß
der Franzose die Antwort nicht verstehen wird , da sie nicht im

„ Rnsienfrennd
"

verzeichnet und übersetzt ist .
* Ketzstasteu - Tcufel . Dem „ Bezirks - Anzeiger

" von Goßau
ist zu entnehmen , daß der Regierungsrath aus dem Blkoholzehntel
800 Fr . an das „ Asyl für schätz bedürftige Mädchen m St . Gallen "

verausgabt hat . Vermuthlich ist das Asyl für „ schutzbedürftige
Mädchen

" bestimmt . „ Wollte der St . Galler Regiernngsrath die

fchatzbedürstigen Mädchen subventioniren , so mußte er ein ganzes
Heer Schreiber engagiren , um die zahlreichen Anmeldungen be¬

antworten zu können,
" meint der St . Galler „ Stadtanzeiger

"
. —

In einer englischen Zeitung schreibt der „ Editor " : „ Die Regen¬
güsse der letzten Woche waren , wenn auch reichlich , doch nicht aus¬

reichend für alle Bedürfnisse der Muller (milhnen ) . " Stall „ millmen “

liest man im Blatte „ milkmen “ ( Mllckleute ) . Jetzt wollen die

Milchlente eine Verleumdungs - und Schadenersatzklage im Betrage
von 50000 Pfund Sterling gegen den „ Editor "

anhängig machen . -

Religion und Geschäft finden sich lieblich vermengt auf hem

Kirchenzettel bet „ Otbeub . Nachr .
" vom 19 . Oktober . Es heißt da

„ Synagoge .
Sonnabeiid , 21 . Oktober : Predigt 9 ' /i Uhr .

Am Vorabend 5l/i Uhr :
4 - prozentige Borussia -Prioritäten .

5 ' /- - proz . Warps - Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 .
"

Noch selten hat Eile ober Zerstreuung dem Metteur einen bos¬

hafteren Streich gespielt !
* Knmoristischrs . Auch ein Erfolg . A . : „ Also der

Frmi Räthin X . ist das Seebad gut bekommen ; sie tst wohl em
veraltetes Leiden los geworden ? " — ÜB. : „ Das nicht ; aber eine
veraltete Tochter ! " --- Ein zuverlässiger Herr . Student :

„ Thnt mir leib , in biesem Monat kann ich Ihnen die Rechnung
noch nicht zahlen ! " — Schneider : „ Aber bas haben Sie mir im

vorigen Monat auch schon gesagt ! " — Student : „ 9hm , hab ' ich
etwa nicht Wort gehalten ? !"

( „ Lustige Blätter . '
) — — Selbst¬

bewußt . Bankier (zum Brautwerber ) : „ Aber wissen Sie denn

schon , ob meine Tochter Sie Überhaupt liebt ? " — Lieutenant :

„ Schauen Sie mich doch nur einmal an , Herr Kommerztenrath !
-- Am Postschalter . Fräulein : „ Ist ein Brief da unter

O 100 ? " — Beamter : „Nein , aber unter 0 0 100 .
" — Frauleut :

„ Das ist er schon ! Wissen Sie , der Herr stottert nämlich ein

wenig !" — — Je nachdem . „ Wie alt sind Ste eigentlich ,
Fräulein ? " — Wenn ich mit Papa ausgehe , achtzehn Jahre , wenn

ich mit Mama ausgehe , zwölf !" -- Gemüthv « lt . Lieutenant : |
„ Gnädiges Fräulein haben doch gewiß einen Schreck bekommen ,
als ich diesen Morgen beim Rennen stürzte ? " — Same : „ Ach nein
— ich hatte auf ein ganz anderes Pferd gewettet ! . |

vermischtes .
* Das Koboldchen . Eine Art Hexenprozeß wurde dieser

Tage vor dem Landgericht üi Freiberg in Sachse » verhandelt . Es

waren jedoch nicht Hexen zu verurtheilen , sondern sechs Redakteure

sächsischer Zeitungen nebst einem Berichterstatter , die in ihren Blattern

von einem abergläubischen Landwirth und seinem „ Koboldchen be¬

richtet und dabei nur den Jrrthnm begangen hatten , den LandeS -

scharfrichter Brand als Geisterbeschwörer Mitwirken zu lassen ,

während die Beschwörung in Wahrheit von einem Anderen einem

„ Naturarzt
"

, besorgt worden war . Sie kaum glaublichen Vorgänge

haben sich in Dieta bei Meißen abgespielt . Der Gutsbesitzer Beeger

hatte die Beobachtung gemacht,daß in seiner Wirthschaft nicht Alles

so war , wie es hätte sein köiinen . Die Kühe gaben nicht genügend

Milch , die Milch keine gute Butter , der Hafer auf dem Felde war

weniger geworden . Das konnte nicht mit rechten Dingen zngehen ,
meinte Hr . Beeger mit feiner Frau ; es könne nut ein böses

„ Koboldchen "
fein , das ihnen diese Stteiche spiele , ^ n dieser Ueber -

zeilgniig wurde Hr . B . noch durch einen Handelsmann befttirft , btr

ihm erzählte , daß in Alt - Chemnitz ein Mann , em Scharfrichter lebe ,
der es verstehe , das Koboldchen unschädlich zu machen . Nach bieleii

Fragen war es ihm gelungen , den Manu ausfindig zu machen ; daß

derselbe nicht Scharsrichter war , sondern sich bloß „ Naturarzt

unnute , thnt nichts zur Sache . Er kam eines schonen Tages nach

Diera und stellte dort Recherchen nach dem Koboldchen an . Dann

machte er allerlei geheimnißvolle Zeichen über ^ hor , und Thur ,

gab Hrn . B . einen Zettel mit nicht minder »eheinrmßvollen Auf¬

schriften und gab ihm schließlich den Rath , bei Lewe nicht etwa

Jemaiibem etwas zu borgen , sonst komme das Koboldchen wieder .

Und siehe da : das Koboldchen war weg ! Freilich nicht auf lange

Zeit ; denn Hr . B . ist , wie er treuherzig versicherte , „ mm emm « zu

gut
" und hat trotz der Warnung in der Zwischenzeit wieder Sachen

verborgt . Jetzt ist das Koboldchen infolge dessen wieder da . «M

welch
'

verzweifelte Stimmung Hr . B . durch das Treiben des Koboldes

versetzt worden ist , vermochte dieser kaum zu schildern : „ Er

habe das Blarie vom Himmel herunter geschimpft und das Grüne

ms Mistloch
" — es war Alles beim Alten geblieben . Hr . B . ist

übrigens in Diera nicht der Einzige , welcher f̂elsenfest an das

Koboldchen glaubt . Wie einer der Zeugen erklärte , ist der Aber¬

glaube im Dorfe nahezu allgemein . Bloß noch ein Beispiel hierfür :

Als ein dortiges Grundstück in andern Besitz überging , fanb ber

Käufer in einer Ecke des Kellers einen Haufen von alten , sum TIM

verdorbenen Speckarieben , und es stellte sich heraus , daß der Vor¬

besitzer damit da « Koboldchen „ gefüttert
" hatte , um es bei guter

Laune zu halten ! Gesehen hat Hr . B . das Koboldchen noch nicht ,

aber gehört hat er es öfter schon . Als er m der Nacht einmal

infolge eines Geräusches nach dem Kuhstall gegangen , hotten die Kühe

ihn traurig angesehen , und er habe es gehört , wie es „ huit voniber -

sauste . Aus die Frage des Vorsitzenden , ob er denn nicht Katzen

oder Fledermäuse im Hanfe habe , meinte & r 23 . mit überlegener

Bestimmtheit , die wisse er schon vom Koboldchen zu unterscheiden .

Dies ist der einfache Sachverhalt , welcher vor Monaten in ge¬

drängter Kürze von den Zeitungen berichtet worden war , wooei nur

der schon Eingangs erwähnte Jrrthnm unterlief . ~j :r ~ nnbej -

Scharsrichler Brand hatte deshalb Strafantrag wegen Beleidigung

gestellt , und die Redakteure wurden ; e zu 50 Mk . Strafe verurtheilt .

Gegen den Geisterbeschwörer , Hrn . Uhlig aus Alt - Chemnitz , ist eine

gerichtliche Untersuchung eingeleitet , sedoch , sov ' - l bekannt ' st , wieder

eingestellt worden . Doch nun kommt das Beste : Einer von den

Zeugen versicherte nach der Verhandlung : „ Nun wird der Aberglaube
bei uns erst rechten Boden gewinnen , denn man ist der Meiiiuug ,

daß das Koboldchen nicht zugelassen hat , daß Hr . U . ans Chemnitz

bestraft wird ; dagegen geht es Illlen , die an feine Macht nicht

glauben (das sind hier die verurtheilten Redakteure ) , übel . -Ran

sollte es kaum für möglich halten , daß m dem „ Hellen wachsen ,

wenige Stunden von der Residenz entfernt , am Ende dc » ueuu -

zebuteu Jahrhunderts noch ein derartiger Aberglaube cxistiren konnte .
* Lnubr, - Lache . Aus Thessalien meldet man der „ Kolli .

Ztg .
" eine nichtswürdige That , die eine Bande Ränder an einer

Kuze» Familie verübte , weil Mitglieder dieser den Behörden be

Verfolgung der Räuber auf die Spur geholfen hatten . Da mr

einige Köpfe von Banditen em Preis von oOOO und sogar 10,000

Drachmen gesetzt imirde , so finden die Behörde, , naturgemäß mehr

Unterstützung bei der Bevölkerung als zuvor . Dem setzen nun die

Ränder ihrerseits zur Abschreckung Blutihalen wie die tolgendecnt -

qegeu : Am 2 . Oktober Abends wollten sich meyrere wohlhabende

Bauern Namens Naptes aus dem Dorse Clsiitzuaim BeznkKalabaka

unweit der Mctcora - Klöster nach dem Markt m die Stadt Tnkkala

beaebeu . Die beiden Vettern Raptes waren außer von ihrem » einen

Sifaer von einigen anderen Hirten und Bauern ( tni Ganzen fünf

Leuten ) begleitet und brachten Vieh , Futter und Käse zum Markt .

Als sie , wie es scheint , bei der Mühle Buruova angekommen waren ,

würben sie von mehreren Bewaffneten überrallen und allesammt in

die nahe Waldung geschleppt , wo die Räuber den beiden Rapte »

die Köpfe abschiiitten , das Vieh töbtete « , die Markivorrathe zer¬

störten und dann die Kinder und Begleiter ftnlieBen . Aachlraglick ,

fand man noch ein drittes Mitglied derselben Familie abgeschlachtet

Wenn es sich nm Raub und nicht nm Rache gehandelt hatte so

wäre es möglich gewesen , ein sehr beträchtliches Losegeld von der

vermögenden Familie zu erlangen .
* Koassirih ’ 5 > roug « der Riissensrennd , oder „ jedermann

sprächt Russisch
" für 10 Centimes . Unter diesem Tttel wurde m

Toulon , Paris und anderwärts , wo die Nüssen Besuch abftaticten ,

ein französisch - msfisches Konversation - düchiein vertanfi . .teim , wie

bk Vorrede des Werkchens besagt : „ das Publikmn muß sich rntt

seilten Gästen doch auch nuterljalteii können . 3ie Unterhaltung

beginnt mit den gebräuchlichen Redensarten : „ Guten Ta ^ . guten

Abend , gute Nacht ; wie heißen Sie ? rich heiße — ; braueheu Sie

divas ? Ber -stehen Sie mich ? . Haben S,e Hunger ? Wollen Sie

trinken oder essen ? Wollen Sie rauchen r Habm sie einePfeife .
- Nachdem der französische (ilaftfrenub somit seine Vorsorge für

den norbischen Bruder kundgegeben hat , erweitert er das Gespräch :

„ Bor zwei Jahren waren wir in , Kronstadt . - oir sind glue - ttch .
Sie in unserer Hauptstadt zu empfangen . Haben <Lie sich ui Lyon

ausgehalten ? Die Einwohner von Maneille wünschen iehiß Sie zu

sehen . Sind Sie zufrieden mit Ihrem Aufenthalte tu Toulon ?

Ich möchte gar zu gern nach Petersburg reisen . Lyon ist diezweit -

größte Stadt Frankreichs ; man fabrizirr dort aeriihmte Leidcn -

waaren uud gute Würste .
" - Die geographttchen Kenninme de ?

Gastes sind hiedurch beträchtlich bereichert worden , Jetzt wird ein

anderes Thema behandelt : „ Ein hübsches Mädchen aber austaudlg ;
nehmen Sie sich in Acht , ihre Eltern stehen hinter ihr . ( Wie

charaktcr - stisch .) „ Gehen wir mm vis Easthan - . Frühstücken Sie

mit mir . Auf Ihr Wohl ! Auf das Wohl des Zaren und der

kaiserlichen Familie ! Heute Abend essen wir wieder zusammen .

Nehmen Sie Fleisch . Gießen Sie nch doch kein Wasser mocnWein .

( Letztere Mahiinng dürfte bei den Russen überflüssig sein )
— Jetzt kommt das Kapstal der festlichen Ruse und Legluck -

wüuschnngeu : „ Vivat Rußland ! Vivat der Czar ! Vivat das

russische Heer ! Vivat die russische Marine ! Wie glücklich bin ich .
Sie zu sehen ! Welch ' großes Vergnügen , Sie zu empfangen .

Welche Wonne ist Ihr Besuch für uns ! etc sind nur dem Lyoner

Bahnhof angekommen ! Sehen Sie , wie unsere Stadt zu Ihrem

Empfang geschmückt ist ! Sehen Sie nur _
aUe die Fahnen an den

Fenstern ! Sehen Sie das Feuerwerk ? Lenen Sie diese herrliche

Rakete ? Wie finden Sie diese Illumination ? Haben Sie den

Eiffelthnrm bestiegen ? Wir wolle » zusammen die lenchtenden

Der Dogeimord und dre Fraire « .

Ein bekannter englischer Naturfreund , Mr . W . H . Hudson ,

wendet sich in einer Zuschrift durch die „ Times " an die

gesammte Frauenwelt , um ihr nahezulegen , daß sie die

Mode des Tragens von Vögeln und Vogelfedern als Hut

oder Kleiderschmuck anfgeben möge . Schon im Jahre 1876

war ein solcher Appell vom Naturforscher Professor Newton

an die Frauen gerichtet worden , und damals kündigte der

Gelehrte an , datz diese Mode die Vernichtung ganzer Vogel -

geschlechler zur Folge haben werde . Die Prophczeihung ist ,

wie Mr . Hudson schreibt , nahezu bereits in Erfüllung ge¬

gangen . Amerikanische ornithologische Blätter bringen eine

Liste von glänzend befiederten Vogelgattuugeu , welche dem

Ausstcrbcn nahe sind , und führen eine lauge Reihe von

Arten an , die früher in großer Menge vorhanden waren

und jetzt sehr selten geworden sind , lleberall , wo glänzend

gefiederte Vogelarten vorkamen , nimmt mau die Folgert

dieses Vernichtuiigskampfes wahr , und mau kann sich von

dem Umfang dieser Vernichtung nur dann eine Vorstellnug

machen , wenn man erwägt , daß die Mode nun schon seit
25 Jahren besteht , und daß constatirt wurde , der Import

an Vögeln habe in England allem 25 bis 30 Millionen

Stück pro Jahr betragen . Im vorigen Winter schien es ,

als ob die Mode diesen Artikel verlassen wollte , allein leider

ist es nicht geschehen . Die Vögel wurden so billig und das

Tragen von Vogclfedern wurde so allgemein , daß das

ürmste Mädchen seinen Hut mit Federn schmücken konnte ,

im letzten Laden der Federnschmuck zu sehen war und ins¬

besondere die „ Aiqrette " von See - Adlcrfedern auf keinem

Hute fehlen durfte . Diese Aigretteu werden ans jenen

Rückeufedern der See - Adler hergcstellt , welche die Vögel nur

als Hochzeitssthmuck zur Brütezeit besitzen .
^

Sie sind also

nur zu dieser Zeit zu gewinnen , und es ist begreiflich , daß

man die Brut zerstört , wenn man in der Brutperiode die

alten Vögel abfängt . Um dieser Federn willen sind die

See - Adler in Florida bereits vollständig ausgerottct worden ,

und der Blasscnmord zieht sich nun nach Südamerika , Afrika ,

Indien und Australien . In gleicher Weise wird der Kampf

gegen die Reiber , insbesondere gegen die Silber - und

Schneereihcr geffihrt , gegen die Paradiesvögel rc . , die gerade¬

zu auf den Änssterbe- Etal gesetzt sind . Wenn man diele

Arten jetzt auSrottct , wird man sic nie wieder ersetzen

können . Man raubt also der Natur ihre kostbarsten Edel¬

steine , ihren glänzenditcn Schmuck . Ein todter Vogel mag

zu wisienschastlichen Zwecken dienen , aber wie soll er ohne

Leben oder Bewegung einen SchönheitSgegeustand abgcben ?

Und wenn er über alle Maßen schön wäre , müßte ihn nicht

der Gedanke an den Zerstörnugskrieg gegen die Vogelwelt ,

an den unersetzlichen Verlust , den die Nation erleidet , häß¬

lich erscheinen lassen ? Es kann daher auch kein Manu
^

der

nur irgendwie an die Thatfachcn denkt und nur eine « pur

von Liebe zur Natur in seiner Seele empfindet , an einer

Frau einen tobten Vogel , einen Flügel oder gar die Brant -

febern sehen , ohne einen Widerwillen gegen die Trägerin ,

so schön sie sonst sein mag , zu fiihlen .

Warum geben also die Frauen trotz manuichfacher Auf¬

klärungen , die man ihnen gegeben hat , die Mode nicht auf ,

die sie entehrt ? Herbert Spencer hat es gesagt , daß die

Frauen auf dem Wege des Fortschritts mit den Männern

nicht gleichen Schritt halten , sondern weit zurückbleiben und

insbesondere in ästhetischer Beziehung ettva die Mitte ein¬

halten zwischen einem civilisirten Aianne unseres Zeitalters
— und einem Wilden . Sollten da nicht die Frauen selbst
erkennen , daß cs an ihnen ist , sich über dieses Urtheil zu

erheben , sich auf gleiche Höhe mit dem Mann zu stellen und

eine Mode zu opfern , auf ein Paar glänzende Vogelfedern

zu verzichten , fich nicht mit dem Hochzeitsschmnck eines armen

Vögelchens zu putzen ? Hoffentlich wird diese Zeit bald

kommen und die europäischen Fronen werden einschen , daß

es ihnen nicht geziemt , sich mit Zicrrathen zu schmnckcn , wie

es die rothe nackte Wilde in Veueznela thut , die aus den

dem menschlichen Feinde abgenommenen Ohren sich ein Hals¬
band zusammeusetzt — wie es einmal eine mexicauische
Dame in einem Ballsaal producirte ! Welch

' eine verarmte

Natur werden künftige Generationen von uns erben ! Gottes

Fußschemel , ja , aber all ' seiner glänzenden Zierrathcn
beraubt ! Wohl rotrb noch einige Keuutmß von der Schön¬

heit der Natur künstigcn Generationen übermittelt werden ;

aber mit ihr mich die Kunde von der Zerstörung derselben

innerhalb weniger Jahrzehnte nm der Fröhnnng der Eitelkeit

willen !

Die „ Times * begleiten diese Zuschrift mit einem Leit¬

artikel , in welchem sie den englischen Frauen dringend nahe -
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Amtliche Anzeigen ZZU

o

22830genonitnen .
LWS

Cränselelierwiil ’ st per Pfd . Mk . 2 .— u . 2 .80

2W3Sempfiehltdem Vertreter 22772

J . M. Roth Nachf . , KL Biirgstr . 1

Portieren

407

21458

Garantie

15 Jahre .

Hey

Closet -

Elbe -

Caviar ,

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .
Ettville , den 13 . November 1893 .

Lähmungen . Prosp . gratis .
Badhaus zum Bhelnstein .

Astrachan .
und

Kostenlose Krieguersiclierung für alle Wehr -
gichtigen incl . Reserve - u . Landwehrofficiere . Bedeutende

Drucksachen aller Art
Ldefsche Buchdruckerei , Mauergasse 8 .

Weitz «
Gerichtsvollzieher in Eltville .

Pommersehe
Gänsebrüste and Gän ^ ekeule ,

geräuchert und in Gelee ,

3
3,20
3,50

empfehlen

Ed . Meyer .

PS . Bestellungen werden auch Kirchgasse 24 bei
W . Hillesheim , Papier - Handlung , entgegen -

französische

Camembert
und

Gervais ,

Stoff - Nester
zu 200 Hosen , hochfeine Dessin ? , jeder Niest Mk . 6 .50 , Hose fertig" " st Mk . 10 .- . Wörthstraste 1 , 2 . (st .

Ausverkauf
Michelsberg 7 . Michelsherg 7 .

Da ich in Folge dcZ staiigehalnen Brandes im Hause
Michelsberg 7 genöthigr bin , mein Geschäft zu verlegen ,
o verkaufe ich alle Porzellan - « nd Glaswaaren ,

als : Kaffee - , Thee - , Eh - , Bier - , Wein - und
Liqneur - Services , Waschgarnituren , Humpen ,
Krüge , f . geschliffene Gläser , Nippsachen u . a . m .
von heute an zu Fabrik - Preisetl .

Für Weihnachts - Geschenke besonders vortheil -

hafte Einkäufe . 22885

Hochachtungsvoll

____
Fl . J . Jordan .

r Restaurant Taunusbliek
,

unmittelbarer Kälte der Station Cliausseeliaus , Station der Laugen - Schwalbacher Balin .
♦ bleibt

apparat .

D . R . P . 51785 .

Alfred
Spengler und Installateur ,

Mori tzstrasse 24 . Moritzstrasse 24 .

Die Apparate werden an alle Installateure

abgegeben .

Oeffentliche
Mobilien - Bersteigerung .

Montag , den 20 . November 1893 , Vormittags
ilhr , werden in dem „ Gasthons zum grünen Wald " zu

3 Bette » , 1 Secretär , 2 Kommoden , 1 Consolschränkcheii ,2 Kleiderschränke , 2 Küchenschränke , 49 Tische , 107 Stühle ,7 Bänke , 2 Spiegel , 1 Nachttisch , 1 Nähtisch , 1 Nähmaschine ,1 Regillator , 1 Büffet , 1 Hisschmuk . 1 Orchester . 1 Automat
12 ^ 0 *6» , 1 Real , 1 Punsch - Bowle , 12 Lampen und

590 Glaser verschredcuer Sorten ,

Sämmtliche bei Hausentlväfferungeu vorkommenden

Spengler - und Jnstallationsarbeiten übernehme
ich auf Wunsch zu einer im Voraus vereinbarten runden
Summe unter Garantie für vorschriftsmäßige Ausführung .
Kostenanschläge bereitwÄigst und gratis . 21667

Wilhelm I > orn9
Spengler - und Installations - Geschäft ,

________ . Schwalbacherstrafte 3 .

Medicinal - Leberthran
in */ > und V» Flaschen , sowie ausgewogen , empfiehlt

Drogerie A . € ratz
, Langgasse R .

< Jnh . : « r , < ■ Cratz . ) 22057

Dr . med . Lob
,

Specialist für Vervenleiden .
Schwächezustände , beginnende rheumatische und luetische

den ganzen Winter über geöffnet .
Diverse Biere . — Verzapf von Weinen eigenen Wachsthums .

Der Besitzer : A . Meier .

Häfitergaffe 7 , 2 . w . Leder , Häfnergaffe 7 , 2 ,
Wiener Damm - Schneider ,

empfiehlt sich zur Slnfertigung von Mäntel « , CapeS ,
Paletots und bostüme » bei fernster Ausführung .~

Lader » tu g . Lage , paff . s . Lchweirremetzgerei , ohne
oncurrenz , , « verm . Räh . im Tagbl . - Verlag . 21989

mü Franzen ,
Meter lang , 3 Mark per Shalws ,

„ „ 3,50 „ „ „
1» r d: j , „

J . 4 F . Sutli , Wiesbaden .
Friedrichstrasse 8 u . 10 . 22322

Vollständig
geräuschlos .

Dieser Apparat wurde

in vielen Städten und auch

hier von der

Direetioii des Wasser¬

werks geprüft und

deren Anbringung ge¬

nehmigt .

Empfehle denselben zu

mässigen Preisen , auch in

Funktion anzusehen bei

Strassburger Gänseleber ■ Pasteten ,
Thüringer und Braunschweiger Fleisch -

waaren in grosser Auswahl 22840
empf . J . M . Roth -Vachf . . Kl . Burgstrasse 1 .

Mit Gegenwärtigem erlaube mir , meiner werthen Kuud -

schast , sowie dem verehrten Publiknm und Nachbarschaft zur
gefälligen Kcnntriitz zu bringen , daß ich mit Heutigem mein
Installations - Geschäft , mechanische Werkstätte ,
verbunden mit Metall - Dreherei , von Kl . Schwal -

bacherstraße 11 nach

Hermaunftrahe33
verlegt habe .

_
Indem ich für das mir seither geschenkte Vertrauen

bestens danke , bitte ich , dasselbe mir auch dorthin folgen
zu lasse » , und werde stets bemüht sein , durch solide Arbeit
und prompte Bedienung meine Gönner zufriedenzustellen .

Achtungsvoll

m bekannter Gute , Holz f . Kerb -
schnitzereien , Ahornholz zu

Malzwecken cingetroffen und empfiehlt 21848

Keorg Zollinger . Schwalbacherstraße 25 .

Die Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger

hat an der deutschen Meeresküste 116 Rettungs¬
stationen nach und nach errichtet , durch welche bereits
2021 Menschen gerettet worden sind .

Hiusichilich der Aufbringung der für das Rettnngs -

wesen erforderlichen Geldmittel ist die Deutsche
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger lediglich auf
freiwillige Beiträge angewiesen .

Der ergebenst Unterzeichnete , als Vorsitzender des

Bezirks - Vereins der Gesellschaft für den Reg . - Bez .
Wiesbaden , richtet daher an die Bewohner unserer
Stadt die freundliche Bitte , das Rettungswesen nach
Kräften zu unterstützen , sei es durch Eintritt in die

Gesellschaft mit einem statutengemäßen Jahresbeiträge
von wenigstens l ' /s Mark oder durch einmalige Gabe .

Anmeldungen und Beiträge nehme ich jederzeit
entgegen .

Die Quittungen für 1893/94 sind von Bremen

eingetroffen und werden den seilherigeu Mitgliedern
in diesen Tagen zum Jneasso prüsentirt . 22826

C . Mensel ,

Rheinstratze 74 .

Niederrhein . Kornbrod
,

W ' esträler Pumpernickel ä SS und 33 ,
Ostsee - Belicatess - Häringe in verseh . Saucen ,

3rewinnantheile nach drei Modalitäten - in Erhöhung
er Versicherungssumme ; in Baar ; in Rednction der Prämien .

Der durchschnittliche Procentsatz der letzten 4 Jahre beträgt
1/t pCt . der Versicherungssumme in Erhöhung und pro Jahr
Prompte Auszahlungen . Niedrige Prämien . 19O2 >

General - Agentur Wiesbaden :

Ernst Schulz .
JJiätige Vertreter werden stets u . d . gunst . Bedingungen angestelh

Großer Fleisch - Abschlag .
. . J - Qual . Rindfleisch 46 Pf ., 1 . Qual . Hanruretfleisch
yh ~ 4t > Pt . W . Bommliardt , Frantenstraße 2 .

^ hrntrrsßtnrhrrnfip ® tiben - schlepp « . , f » 6 «
vMUIUlIuUL . frei , theilw . auch als Masken

J « verwenden zu verkaufen . Wcbergaff « 16 , 1 . 22823

* Per Mille Mk . 100 .-

1 - * Specialität für

empfindliche Raucher .

z ^ = = = = = = ^ '
x Lehmann Strauss .

Versicherungen aller Art vom 10 . bis 70 . Lebensjahre , l ’u -
anfechtbare , unverfallbare Policen . Zahlung der
vollen Versicherungssumme in Folge von Duell und Selbstmord .

Union
,

Lebens - Versicherungs - Gesellschaft
,

in Deutschland thätig seit 1816 .

Garantiefonds Mk . 40 Millionen
*

ausschliesslich für die Lebens -Versicherungs - Abtheilung .

Grundkapital Mk . 9,225,000 .

Hansniaclier
garantirt

Kier - Vudeln
empf .

J . M . Roth Nachf .

Bekanntmachung .
Betr die MkfaSsersichkrung der vriRegiobawwii beschäftigten Personen .

Der Aur - vg an ? der Heberolle der Versicherungs -Anstalt der
hrffen - naffamschen Bangewerks - Bernfsgenoffenschcift für das 1 . und
das 2 . Quartal I . I . über die von den Untcrnebmeru zu zahlenden
BersichermM -Prämini wird während zweier Wochen , vorn 18 . 1. M .
ab gerechnet , bei der Sladtknffe int Nachhause wahrend der Vor -
miltagv - Dienststunden zur Einsicht der Betheiligteu offen gelegt .
GleidMtig werden die berechneten Prätmenheträgc durch die Stadt -
kaffe emgezogen werden . Binnen einer weitere « Frist von zwei
Wochen kann der Zahlungspflichtige , unbeschadet der Verpflichtung zur
vorläufigen Zablnuv , gegen die Präniteuberechmtug betret » Genossen -
schaftsvorstande oder de « nach § 19 des Bauunsallversicherungs -
gftches zustüttdigen anderen Organe der Genofleikschast Einspruch
erhebe » 26 des Gesetzes ) . *

Wiesbaden , den 15 . November 1893 .
Der Wiagistrat . In Vertr . : Heß ,

Berdrnqnng .
“ “ “

Die Lieferung und lllnfstellmtg von ElosetS rc . in der alten
^ eletmnte soll tat Wege der öffentlichen Ausschrcibmtg vergeben
Verden . Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf -
fchntt versehen bis Montag , den 20 . November 1893 , Vormittags
w Uhr , im Rathhause , Canalisationsdüieau , Zimmer Ro . 58 , ab -
Mrben . Zlrichurutgcn und Bedingungen liegen im Rathhaus ,
Zur wer Ro . 34 , Morgens zwischen 8 ' /2 bis 9 ' / - Uhr , zur Einsicht
auf , auch weiden Lcrstiiugsverzeichttisse daselbst abgegeben . *

Wiesbaden , ben 14 . November 1883 .
Das Stadtbauanit , Abtheilnng für Canalisationswesen . Brip .

Verdingnng .
. Die Arbeiten zur Erbauung erster Ea na Ith eilst recke in der Echo -

stratze soUen vergebet : werden . Der öffentliche Verchandluugstag hier¬
für ist auf Donnerstag , den 23 . November 1893 , Vormittags 11 Uhr ,
un Aathhause , Canalffatioiisbürean , Zimmer No . 58 , anbcraumt ,
woielbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote post -
frer , verschaffen « nd mit entsprechender Aufschrift versehen , ein -
zureichen sind . Die Bedingtntgeu und die zugehörigen Zeichnungen
hegen wahrend der Vormittags - Dienst stunden im Zimmer No . 58
des Naihhanses zur Einsicht ans und können daselbst auch die für
die Angebote zu benutzenden Verdmgnugsanschläge in Empfang
genommen werden .

Wiesbaden , den 15 . November 1893 .
_ Stadtbanamt , Abth . für Eanalisationswesen . Brix .

Bekanntmachnng .

ra .. -̂ ' ier ^ ,
*e !etu ’il6 hon 3500 weihen Laternenscheiben in ztvei

" u Aiwietungswege vergeben werden und sind hierans
bezügliche Angebote verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versetzen bis spätestens Donnerstag , den 23 . d . M ., Vormittags
12 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die der Vergebung
zu . Grunde gelegten Bedingungen können während der Vormittags -
Dlenststusden auf Zimmer No . 6 des Verwaltungsgebäudes , Markt¬
straße 16 , emgefe

'
gen werden . *

Wiesbaden , den 16 . November 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Bekannkutachnng .

„
Der diesjährige Kram markt (Andreasniarkt ) dahier wird beit

.L und 8 . Dezember al )gehalten . Die Marktplätze für Schaubuden
Wo Carronffels werden den 4 . Dezember , Vormittags 10 Uhr , für
LWeuän , steinerne und irdene Maaren den 5 . Dezember , Nach -
ffitttag « 3 Uhr , angewiesen . Die Verloosunq der Plätze für sonstige
Berkanfsstande findet Mittwoch , den 6 . Dezember , Vormittags
9 Uhr , tut Aectseamtslokale statt und ist für jeden verwüsten Stand
nne Egution von 3 Mk . bei dem Acciseamt zu erlegen , welche auf
Las Standgeld in Anrechnung kommt , aber zu Gunsten der Accisc -
rflste verfaut , wenn der Mitloosende den betreffenden Stand nicht
selbst entnimmt . *

Wiesbaden , den 15 . November 1893 .
_ ______ Das Acciseamt . Zehrung .

Prospecte !
zur Massenvertheiluwg in Zeitungen ,

in Rotationspressen - Druck , auf farbigem wie weissem Papier , liefert
ausserordentlich billig die

L . ScJiellenberff ’ tshi Hofbuchdruckerei ,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

|

Für Pferdebesitzer .
Gelbe Futterrübe » , billigster Ersatz für Heu und Hafer ,

werden Montag an der Rheinbahn ausgeladen und in jedem
Quantum billigst abgegeben . 22845

Mk . 20,000 u . 2x25,000 sofort auf 2 . Hypothek i ße,llct,t

Gest . Offerten nur von Lelbstvarleiher » ( Agenten verbeten )
unter A . E . SO an den Tagbl .- Verlag

10 - 15,000 Mark
gegen gute Sicherheit ( Bürgschaft ) sofort zu I . gcs . Gefl . Offerten
unter <> . A . I -> an den Tagbl .- Verlag .

Acinc Harzer Äarrarien bist zu verk . Webergasse 22 , 3 . 22429

Zwei Daiuenmäntel (40er J . p .) , 2Zgq . b . z. v . Kapellenstr . 8 .
.» ■ne , ! ■ Selimidt - BisteTT

^
Pröffesseur

"
T ^ T ^ igueS

modernes , Kirchgasse 9 , Uebersetzungen , Nachhülfe , Grammatik
äl .50 u . 2Mk . Sprechzeit 9 — 11 ; 4 — 5 , 21 ^ 91

Wir gfatuliren unserem Kollegen

Carl Stiehl
zu seinem 28 . « edurlbtage .



Bonteiller & Koch
Langgasse 13 Langgasse 13

empfehlen in grosser Auswahl :

Handschuhe in Tricot und gestrickt für Herren , Damen und Kinder ,

Strümpfe und Socken in verschiedenen Qualitäten ,

Kinder - Kleidchen , gestrickt , von Mk . 1 . — an ,

Tellerkappen in Wolle , Plüsch und Sammet , von 35 Pf . an ,

Lamatncher , Holl - und Chenilletücher von 75 Pf . an ,

Pelzmuffe von Mk . 1 . —
, Stoffinüffe von 35 Pf . an ,

Unterjacken für Herren und Damen ,

Beinkleider in Wolle und Barchent ,

Ein grosser Posten W oll '
waar en ,

worunter

Kopf - Shawls und Capntzen für Damen und Kinder ,

Tricot - Taillen und - Kleidchen zu und unter Einkaufspreisen

Photographie
aus dem Atelier von 22117

Karl Schipper ,

Herzog ! . Mecklenb . Hof - Photograph ,

31 . Rheinstrasse 31 .

i

Richtung .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

Wiesbaden -
Coblenz

(Bheinbahuhof )

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Lndwigsb .)

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Bcausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

de »

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaste 27 .
EeUeF . 18 . November 1893 .

735 1Q34 1S8P <41 822 968622 853P 1155 250 720
Ich empfehle :

TRADE MARK .
Packeten verschiedener Grösse . Besonders mache ich aufin

21849empfiehlt die

40,50 und 60 Pf

Metzgergasse 5 7 ,

20830( früher bei Herrn Krane ) .

Und l

iMcroucrg mit i \ ,estauraiions - vjreDa,uae unci Aiissicnibiuuiui .
Wartthurm ( Ruine ) rechts der Bierstadter Chaussee , Aussichts *

nnnVf nrotinn

Geburts - Anzeigen
Vcrlobungs - Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Gebäude .
Platte , Jagdschloss des Grossherzogs von Luxemburg . Castellen

im Schiess . . J

-20p 1130 €05 410 715* 742fP
922

♦ Vom 1. Nov .bis31 . Marz .
t ImOctoberu . ab 1. April .

Das schönste Weihnachtsgeschenk ,

ist eine nach neuestem , bestem Verfahren

Eichen ) . Täglich geöffnet .
Bürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag geöffnet .
Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichtsthurm .

710§ 739§ ß3S g34 1034 1134
1204 1234* 104 134* 2° < 23*
304 334* 404 <34* 504 534«

621 721 "34* g25§
♦ Nur Sonu - u . Feiertage
§ An Röderstrasse .

punkt . Restauration .
Ruine Sonnenberg ( l/s Stunde von Wiesbaden ) mit Restaurations -

Drogerie H . Roos Nachf .

( Carl Stahl ) ,

41 . Jahrgang . No . 34 » .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SchellenberQ
’
schs Hot -Buchdruckerei

Comptoir : Langgassc 27 , Erdgeschoss .
--------- *

530» tzlSs 805 16452 337p
552 822 tt 8~ p

♦ Im Oct . u ab 1. Apri | ,
t Vom 1. Nov . b . 31. März ,
tf Nur Sonn - u .Feiertags .

Ankunft
in Wiesbaden .

525*| ß51* 758 g49 925» 1QO5̂
11IG 1150 1229* 124p (40 $51
315*§ 358p 425* 62ip 620 6ÄS
727* 813 850* 913 955*§ 1058?

| | 27 1215
* Von Castel .
t Bis 31. Oct . u . ab 1. April .
§ Nur Sonn - u . Feiertage

- « K Ein wiekel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

von 500 Bogen Ab jedes Quantutii ,

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Korkens 822 bis Abends 822 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Thee

Bramlsma , Amsterdam ,

ä Pfd . zu Mk . 2 . 50 , 3 . — ,
4 . — etc .

Neroberg - Bahn (Bergfahrt ) .
Vormittags : 7<* 8" 9*0 iqso 1*39
N ach mitt . : 1200 1239 ico 139 209 289 309 339 409 439 509 539 eos gso 709

reine Wolle in Jacquard ,

Kamelhaar , roth , grau , weiss ,

Pferde - Decken
,

Decken - Stoff
empfiehlt in grosser Auswahl 21071

Hch . Lugenbühl ,

Tuch - Handlung ,

6 . Kleine Burgstrasse 8 .

Reise - und Wagen - Decken
,

Herren - Plaids ,

Schlaf - Decken ,

Fremden - Fiihrer .
Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Fahrradbahn in den neuen Anlagen vor der Dietenmühle .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von 7 — 11 Uht

Vormittags und 4 — 6 Uhr Nachmittags .
Militär - Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben dem Schloss .
König !. Gemälde - Gallerie und permanente Ausstellung des

Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelmstrasse 20 ) ist während
der Wintermonate Sonntags , Montags , Mittwochs und Freitags
von 11 — 1 Uhr Vorm . und 2 — 4 Uhr Nachm . geöffnet .

Königl . Landes - Bibliothek ( Wilhelmstrasse 20 ) . Geöffnet an allen

Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .
Naturhistorisches Museum ( Wilhelmstrasse ) . Geöffnet Sonntags

von 11 — 1 Uhr Vormittags und Montags , Mittwochs und Frei¬
tags von 3 — 6 Uhr Nachmittags .

Alterthums - Museum ( Wilhelmstr . 20 ) während des Winters ge¬
schlossen . Besondere Besichtigungen wolle man Friedlich¬
strasse 1 , 1 Stiege , anmelden .

Bibliothek des Älterthums - Vereins ( Friedrichstr . 1 ) . Geöffnet

Montags und Donnerstags Vormittags von 10 — 12 Uhr .
Textil - Sammlung ( Rathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet an Wochentagen

von 3 — 5 Uhr , Sonntags von 11 — ' M Uhr .
Ausstellung der Vietor ’schen Kunst -Anstalt , Taunusstrasse 13 .

Täglich geöffnet .
Königliches Schloss , am Markt . Castellan im Schloss .
Palais Pauline , Sonnenbergerstrasse .
Rathhaus , Marktplatz 6 .
Rathskeiler ( Rathhaus - Neubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv , Mainzerstrasse 64 .
Reichsbank - Nebenstelle , Louisenstrasse 21 .
Landesbank , Rheinstrasse 30 .
Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellan wohnt nebenan .

Hygiea - Gruppe ( Kranzplatz ) .
Schiller - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer (-Kircbbofsgas .se ) .
Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Männer - Turnverein

Flatterstr . 16 . Turn - Gesellschaft : Wellritzstr . 41 .
Schiessstände des Wiesbadener Schützen - Vereins ( Unter

im
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Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Winter 1893,94 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt . — P bedeutet : Bahnpost .

" " X . . L . Sehellenberg
'
sehe Kof - Buehdruekerei ,

Wiesbaden , Iraner ff esse 37 ’ .

j Künstliche Zahne

Famitteu - Uachrichten .

Aus de » Wiesbadener Civilftandsregister » .

Geboren . 11 . Nov . : dem Kaiser ! . Legations - Secretar Franz vo »

Reichenau e . T ., Irma Marie Sadie Paula . 12 . Nov . : deU
Schreinergehülfen Ernst Teschner e. T ., Lina Johanna . 13 . Nov . :
dem Gasarbeiter Friedrich Wächter e. T ., Eva Katharine : dem

Schreinergehülfen Adam Groh e . T -, Miua Katharina . 14 . Nov . :
dem Theaterarbeiter Georg Ehrhard e. S ., Eduard Ludwig
Wilhelm . . . ,

Aufgeboten . Landmann Johann Philipp Wilhelm Kröuer zu
Homberg und Katharine Christiane Elisabeth Wilhelmine Maurer

zu Höni
'
berg , vorher hier . ,

Gestorben . 16 . Nov . : Franziska , geb . Krahn , Wwe . des Guts¬

besitzers Jakob Falker von Winkel , 64 I . ; Rosa , geb . Mitschiner ,
Ehefrau des Privatiers Markus Heinrich Mitschiner von Wien ,
59 I . 10 M . 19 T . ; Anna Magdalene , geb . Ernst , Ehefrau des

Schuhmachers Georg Franz Fischer , 67 Z . 8 M . 21 T . ; unver¬

ehelichte Luise Schreiner , 35 I . 9 M . 21 T . 17 . Nov . : unver¬

ehelichte Wäscherin Katharine Sulzbach , 56 1 . 10 M - 22 T .

Stiiiit

durch
^ lch (
sozial
®taud

ä Mtr . Biberreste , schöne Muster , empfiehlt 21908

Carl Meilinger
’
s Special - Reste - Cesc ! iäft ,

Marktstü ' asse 3K , 1 . 8t ._________

Melange F . — Mk . •> per Pfd ., eine sehr beliebte Sorte
aufmerks m . 95

Oscar Siebert , Tannusstrasse 42 .

schon von 3 Mk . an .

Jean Berthold , Langgasse 40 , 2 St .

ü . Kettelbeek in Braunschweig,
Kgl . Preussischer Hoflieferant .

Alleiniger Fabrikant für pasterarisirte

„ Doppelte Schiff - Mumme “
,

patentirt mit goldenen Xedaillen
London und ^ larsciilc 18D2 .

Diätetisches Stärkungsmittel für blutarme Kinder und

Reconvalescenten .
Unübertroffenes Linderungsmittel bei Katarrh , trockenem

Husten etc . .
Alleinverkauf in , /i - und Vi - Liter - Büchsen bei

F , Urban & Cie . , Taunusstr . 2 a in Wiesbaden .

Man achte auf die Schutzmarke
„ Das segelnde Schiff *6.

•[>27 ß22* § 638*6§ 753 942p
| 142 1223* | 256 311 433* 621

721 k-28 921*ft 925 1113
* Von Rüdeeheim .
§ Nur Werkt , b . 31. Märi
88 Ab 1. ApriL
t Nur bis 3t . März ,
tt Nur Sonn - u . Feiort .

Auszug aus auswärtige » Zeitungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Hauptmann Holberg , Berlin . Herr »

Ingenieur M . Kattentidt , Hameln . Herrn Hauptmann von Heynitz ,
Lübeck . — Eine Tochter : Herrn Prem .-Lieutcnant Mumm von

Schwarzenstein , Frankfurt a . M . Herrn Hauptmann Han2
Dunin von Przychowski , Danzig . Herrn Ober - Bergrath Rems ,
Dortmund . _ .

Lerlobt . Fräul . Helene Rose mit Herrn Ingenieur und Director

Hermann Reinbrecht , Berlin — Göttingen . Fräul . Marie Meißner
mit Herrn Ober -Roßarzt a . D . Heinrich Maximilian , Stadtilm -

Rudolstadt . Fräul . Melanie Wartig mit Herrn Apotheker Oskar

Setfdie,
Leipzig .

torben . Herr Prokurist Aegidius Jos . Kleinen , Köln . Herr

Landgerichtsrath Alexander von Czwalina , Posen . Herr GerichtS -

referendar Botho von Pusch , Berlin . Herr Geh . RegrerungS .

Rath a . D . Adolf Voigt , Erfurt .

Concurs Reubke
( Jurany & Hensel Nachfolger )

betreffend , zeige ich an , daß das Geschäft unter allen Umständen
wenigstens bis zum L . Januar 1894 nach wie vor

weitergeführt wird . Hierbei möchte ich vcreh ' liche

Abonnenten der Liefernngswerke , sowie des

Jonrnalzirkels noch ganz besonders auf deren Fort¬
setzung in seitheriger Weise aufmerksam machen . 407

Wiesbaden , den 13 . November 1893 .

Der Concmsvcrwal '. er :

« fonas Mertz ,
Rechtsanwalt . __
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Atelier für künstliche Zähne , WMiren etc .

Zahnziehen vollständig schmerzlos ( ohne Narkose ) durch Kalle -

Anästhesie . 19541

W « Huiiger - Kimbel
,

« irchgaffe 13 , vis - ü - vie der Artilleriekaserue .
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von Fr . £ rotto , deutsche Heb . 1 . R .

( langjährige Praxis ) , rue Sollet 25 , Lüttich , Belgien . Absol .
Discret ., da keine Anzeige in die Heimath .

Krügener
’
s Taschenhuch - f ’

amera Zubehör I
billig zu verk . Näh . Kirchgasee 2a ( Hr . Tauber ) . 22285 •

; 3O§ 751 8^0 ‘J46 1046 1146
1210 1246* 116 146 * 2*6 246*
jlO 346 4I6 448* 5I6 z46 * 616

646 7I6 746* ftJQH
* Nur Sonn - u . Feiertags .
8 Ab Röderstrasse .

Abfahrt
von Wiesbaden .

51Z 512*t 623P 710 7<2 830*
627 1040* | | 12 H56p | 237
110p 205»p 2<5 33O*§ 407 450*
532p 643 657 750* 812 910*§

933p 10io * 1100
♦ Nur bis Castel .
t Bis 31. Oct . u . ab 1. April .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

714 g30 942 1125* | 2O2 1256
132 227 2‘>O*-{- 457 540 725p

921* 1152
* Bis Büdesheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

. Enoca “
.

Carl Henk
- empfiehlt _________ ____________

22422 Gr . Burgstrasse 17 .

WttWs WWIs - n . MklijmAsgrsUM .

Material zu Smyrna - Arbeiten m m

den neuesten Mustern angekomnien , Kissen von 1 .50 an , Teppiche
von 6 .50 an bis zu den größten Salon -Teppichen , Fenstermantel
in verschiedenen Breiten , Equipagen - und Schlitten - Teppiche .
Auf Verlangen können die Arbeiten bei nur angefertigt werden .
Unterricht unentgeltlich . 19091

________________ Frau Rendant Meyer , HNkdnch,tra « e 4 «.

Dr . Schirm ' scher Blitzlicht - Apparat u . kl . Photogr . Apparat bim

zu verk . Als Weihnachtsgeschenk s. geeign . N . i . Tagvl .- Verl . 22466
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